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st Zu Delitzschens Babel und Bibel .

.. — - »* und Schriften des Herrn Professors

Nreoi
^ Babel und Bibel haben weithin Aufsehen

funbrn
11
^ " ^ lfach selbst in jenen Kreisen Anklang ge-

boiw » bisher noch auf positivem Boden gestanden ,

sieben haben sie jenen Wasser ans die Mühle ge¬

il, c - kn? ' " " b deren sind heute nicht wenige gerade auch

Wrn*
*cn weisen — die mit Bibel - und Gottesglauben

T beiten. Diese werden in ihrem Unglauben be-

Sfelint ^ ncn werden zum Kampfe gegen die christliche
neiIC Waffen geliefert . Das ist unbestreitbare
dic schon allein durch den Erfolg jener in vielen

jw ?? Acmplarcn verbreiteten Schriften bewiesen wird .

Kon . diatnrwisscnschaft , speziell die Denszedenztheorn
ftchui ,

Do5 Jahrzehnten die biblische Lehre von der Ent .

toiK ? £r Wett und von der Erschaffung des Menschen
(W .W > so ist es nun die Altertumsforschung und die

M,W ^wissenschaft , welche die Bibel , wenn sie von

»I? Offenbarungen erzählt , ihre Lehren und Gesetze
oL Gott geoffenbarte hinstcllt , Lügen straft . So

lcro liest man heute in allen jenen Tagesblät -

itain , , . ü" f der Höhe der Zeit zn stehen behaupten ,

tzj .-,
- ^ s

' ilnden die Gottesleugner diesen Triumph der

v > welcher es nun gelungen ist , das Lügen -

baf,
°e ber Bibel zu zerstören , da es nun erwiesen sei,

a>is B ? l>e als geoffenbarte Lehre ausgebe , eigentlich
Dios.z

^el stamme , aus jenem Babel , das lange vor

Sano .
den Propheten existiert hat , von dessen Unter -

^ 8 ra J
8 in der Bibel berichtet wird . Namentlich ist es

viosaik̂ bh des Ehamniurabis , das als Quelle des

offenfi*
1 Gesetzes gelten soll . Mit dem göttlichen , ge -

« * *
« « « Charakter des mosaischen Gesetzes ist es also

toor^ fo fann " ' in der Christ auf all ' diese Angriffe ant -

iuni Gewiß ist . daß der Angriff auch dem Juden -

Einn ^ r ' . sa in erster Linie dem Judentum , dem die

trji,.,,
°b >eilcr seiner Religion zerstört würden — darum

»ichj
diesnial ausnahmsweise jüdische Blätter

tlljlt X MVVt UU *tUM * l | f JJU4 VVHI | V |H #* VV*. i

tg ^ ü
°e

.nn vhne altes Testament gibt es kein neues , und

btritin un§ nichts helfen , uns hinter das Judentum
'wanzen zu wollen . Wir antworten nun dreierlei :

fom.!Ü
ten8 sind die Schlußfolgerungen , zu denen Delitzsch

sin.
' '

. .
' unbewiesen . Es lassen nämlich die wirklich

so und positiven Resultate seiner Forschung , auch

saischkft * urdf) eine auffällige Verwandschaft der mo -

tvipd
n Gesetze mit dem Gesetze ChammurabiS bewiesen

'
!a ?anz andere Erklärungen und Schlußfolgerungen

" d jene , zu welchen Professor Delitzsch kommt . Dies
?s>gt » ns an vielen einzelnen Beispielen eine Schrift von
Pllbert Grimme , Professor der semitischen Sprachen an
der Universität Freiburg (Schweiz ) , welche unter dem
Titel „Unbewiesenes , Bemerkungen eines Philologen zu
ft . Delitzsch Babel und Bibel " unlängst bei H . Schöningh

Münster (Westfalen ) erschien ist. Auf Einzelheiten
vlescr Schrift einzugehen ist hier nicht der Ort .

^ Zweitens ist — was mit Recht auch der sogenannten

^ smdenztheorie entgegeugehalten wird — Aehnlichkeit
r ° ch nicht Abstammung und es kann gerade den Schluß -

L -rung -n Delitzschens entgegeugehalten werden , daß
Genieinsame in den Gesetzen Mosis und Chammnrabis

..an alle Menschen ergangene Uroffenbarung
N

'!^ efnhrt werden kann , denn auch nach den biblischen

2riw '511
, öab es schon vor den mosaischen Gesetzen

An
*

0?,
^Eichen Ursprunges , d . h . Offenbarungen , die

an Menschen ergangen sind . Zu erinnern ist nur

Dr1 .?
°° 4ische Gesetz.

»eben darf man wohl noch einen Schritt weiter -
»nd Delitzschen zugeben — und auch die Bibel

»nt . aber der Angriff gilt ebensosehr dem Christen .

® Die deutsche Städteausstellung in
Dresden .

Von Fred H o o d.

IV .
(Nachdruck «erboten .)

Cs
Weiteres vom Wettbewerb der Städte .

z „ ; . ’H erstaunlich , welch ungeheurer Fleiß auf d i e

h - ' R " e rische Darstellung von Ge -
’f ö e >i manuigfa ch st er Art verwendet

sechs?^ Zum größten Teil schon Jahrzehnte , ja

dien ^whrhunderte hindurch ihren speziellen Zwecken

, .n . Aber mir scheint es ein ziemlich nutzloses

für s
ll " e " ' c ' n ' 0 c Tausende von Plänen auszustellen ,

iteff
ren eingehendes -Studium man auf einer Aus -

unmöglich die nötige Zeit und Muße sindcu

yy
l - Wohl ist es ein Vergnügen , sich diese feinen

" iid ^ bitungen in ihrer Gesamtheit zu betrachten ,

icho
" wlleicht vermag mau einer besonders auffällig

niL
’J -en Arbeit auch einige Minuten besonderer 2tuf “

ist ^ !" ?Keit zu widmen , aber von praktischem Nutzen

" icfit Massenausstellung von Plänen jedenfalls

hj
"" - Weit zweckmäßiger wäre es gewesen , sich auf

Q . " euesten Ausführungen zu beschränken . Wie viel

bei. ^
" " bleibt denn dem gewissenhaften Ausstelluugs -

ffMer für daö ejnzelne Objekt , wenn er überall

tzWoii halten will '? Wie viel wird noch in seinem

E .
°" cht „ is haften geblieben sein , wenn er nach einigen

Äh ? . bas freundliche Dresden wieder verläßt ?

kino dennoch bin ich weit davon entfernt , den Wert

je,. - " solchen Ausstellung zu unterschätzen . Die -

welche an diesem Werke mitgewirkt haben ,

AejF
" doch die eigene Arbeit mit denen anderer ver -

dder ^ !! ' ^ werden erkenne » , was sie erreicht haben ,
foj weit sie zurückgeblieben sind . Es ist gerade -

seh
" " ^ rrcischend , mit welcher Zuversicht manche noch

.^" ckständige Anlagen in sauberen Plänen dar -
lverden , und mit welcher Schlichtheit und selbst -

!^ is^ " dliche,i Anmut sich wieder Achtung gebietende

N ,
gen präsentieren .
Ziemlich große Sorgfalt haben die Städte der

'■ Wohnungswesen gewidmet. Wir

würde dem nicht widersprechen — , daß es auch in Babel

wie bei anderen Völkern gotterleuchtete Männer gegeben

habe , die ihrem Volke wirklich göttliche Gesetze gegeben

haben . Ja es war vielleicht lange vor Israel das Volk

der Babylonier — vor seiner Entartung — als Träger

göttlicher Offenbarungen berufen . Auch diese Möglichkeit

darf nicht von der Hand gewiesen werden , zumal gerade

in der Bibel so ausführlich von dem Schicksal Babels

und der Babylonier berichtet wird .
Es konnten nämlich vor wie nach Christus - das

zeigt ja die Geschichte — nacheinauder verschiedene
Völker als Träger und Verbreiter gottgeoffenbarter
Lehren berufen sein . Auf die Juden , die lange beinahe

ausschließlich im Besitze von Offenbarungslehren waren ,

folgten die Christen , es waren also nach den Juden

vornehmlich die zuerst christlich gewordenen griechischen
und lateinischen , später die germanischen Völker Träger
der Offenbarungslehren . Warum sollen nicht vor den

Juden und vor Abraham bis zu einen : gewissen Grade

die Babylonier diese Träger gewesen sein ? Kein Grund

zwingt uns zur entgegengesetzten Annahme .
Geradeso kann das Christentum , welches jetzt noch im

großen und ganzen von den europäischen Völkern als

Offenbarungslehre anerkannt wird , diesen genommen
werden — vielleicht wie einst den Babyloniern zur

Strafe — vielleicht sind weit entfernte Völker , bei denen

heute noch der christliche Missionär mühsam den ersten
Samen legt , als künftige Träger der Offenbarimgs -

lehren berufen . Vielleicht wird von den heutigen Kultur¬

völkern , bei denen ja schon viel Heidentum und Un¬

glaube herrscht , der christliche Geist vollends weichen und

bei anderen Völkern herrschend werden . Wer weiß dies ?

Ein Beispiel haben wir ja an dem auserwählten Volk

Gottes , dessen Glieder selbst zugebeu müssen , daß es

heute nicht mehr das ist, was es vor der Erscheinung
Christi gewesen . Andere Völker haben sein Erbe au -

gelreten . Das arme Volk , wie oft ist es in den 2000

Jahren schon um seine Mcssiashoffnungen betrogen
worden ? Welche Rolle spielte das einst so stolze Israel
unter den Völkern noch in jener Zeit , da seine heiligen
Bücher durch die 70 Dolmetscher ins Griechische übersetzt
wurden , und welche nach Christus ?

Nicht ein bestimmtes Volk ist für alle Zeiten Träger
der reinen Offenbarungslehren , sondern die Völker sind
es nur so lange und insoweit , als sie von dem Geiste

dieser Lehren beherrscht werden . Das sollte jeder be¬

herzigen , ob gelehrt oder ungelehrt , namentlich aber

jene , denen die Geschicke der Völker aiwcrtraut sind .
Die Entdeckungen Delitzschens hat ein gläubiger Christ
nicht zu fürchten . B . N.

K . Neber die Los von Rom - Bewexmng

finden wir in der Kirchlichen Vierteljahrsrnndschan
der konservativ -protestantischen „Krenz -Zeitimg "

(Nr . 351 ) folgende beachtenswerte Piitleilungen :

„ Auch in der „ Los von Rom - Bewegung " kriselt

es . Daß am Anfang des Jahres ein erheblicher

Rückgang der Ncbertrittsziffcr von 1902 gegen srüher

bekannt wurde , machte noch keinen Eindruck , weil Zu¬

fälligkeiten dabei im Spiele sein können . Jetzt nmchen

sich finanzielle Nöte geltend und zwar an

der empfindlichsten Stelle , nämlich in B ö h m e n

selbst , wo man in leicht cntflainmtem Enthusiasmus
und in weitgehender Hoffnung auf Beihilfe ails dem

Reich kurzer Hand die kostspieligsten Bauprojekte in

Angriff nahm und nun nicht im staude ist , sic ans -

zufnhre » . Die Situation ist an einzelnen Orten

höchst fatal . Der Rückschlag in der Stimmung , der

Hohn der Gegner , die An klage gegen die die

Brüder im Stiche lassenden Deutschen sind die un¬
mittelbare Folge . In den Ilnsprüchen an deutsche
Opscrwilligkeit war man nie maßvoll . Voreilige
Versprechungen , als wenn das Geld für einen Kirchen -

ban der Los von Rom -Bewegung nur so aus der

Straße liege , mögen von diesseits auch gemacht
worden sein . Jedenfalls ist die jetzige Not aus große

Fehler znrückzuführen . Wir hätten sie längst auf¬
decken können , aber die Leute , welche dort an der Ar¬

beit sind , dünken sich infallibel und sind sehr empfind¬
lich , sie werden z . B . die Erfahrung mit den Bauten
in Turn bei Teplitz trotz aller Abmahnnngen in

Fischern bei Karlsbad noch einmal machen . ^
Es

ist hohe Zeit , daß besonnene .Köpfe und starke Hände
die Auswüchse der Bewegung meistern . Ans die

Tauer wird die selbstverständliche Mahnung , welche
in einem höchst bezeichnenden Aufruf jetzt wieder die

„Christliche Welt " ausgehen läßt : „ Wir dürfen sie

nicht im Stich lassen ! " sonst nicht verfangen .
"

Diese Angaben über die „ finanziellen Nöte " der

böhmischen LoS von Rom -Bewegung stimmen mit Er¬

fahrungen überäin , die der Schreiber dieser Zeilen vor

Kurzem während einer Reise durch Böhmen zu machen
Gelegenheit hatte . Besonders in Turn bei Teplitz
soll die Verlegenheit eine wahrhaft beschämende sein .
Man erzählt sogar , die neue , sich recht protzenhaft
ausnehmende protestantische Kirche sei unter der

Hand den Katholiken zum Kauf angeboten morden .
Wir sind aber nicht geneigt , dies buchstäblich zu

nehmen ; es handelt sich wohl nur um eine böse
Satire auf die Verlegenheit der Tnrn -Teplitzer LoS

von Rom -Leute .
?lber noch einen andern dunklen Punkt sieht die

„ Krenz -Zeitimg " in her Los von , Rom -Bewegung :

„ Und es wird noch eine andere , dir schwerste Krisis
koinmen , die hie und da sogar schon in der Luft

schwebt . Das ist die ?lrt , mit welcher die jugendlichen
Sendbote » , deren Selbstbewnsttsei » vielfach z» ihrer

Erfahrung in umgekehrtem Verhältnis steht , dort

vielfach ihr Werk treibe » . Davon hängt unmittelbar

der Geist der Bewegung und der neuen Gemeinden ab ,
weiter aber auch die Antwort auf die nicht ganz neben¬

sächliche Frage der kirchlichen Ordnung . Die leiten¬

den Männer in Deutschland trPjen eine nicht geringe

Verantwortung ; wir niöchten sie hierauf besonders

aufmerksam machen , damit sie für ihre vielen Sorgen

nachher -nicht noch Herzeleid haben . Mit Defizits
kan » man fertig werden , aber mit dcsorgauisicrtcn
und renitenten Menschen nicht . "

Hier trifft der protestantische Theologe der „ Kreuz -

Zeitung "
,
einen sehr ivnnde » Pmitt . An sich schon

bedeutet ja der Abfall eines Katholiken zum Prote -
stantionms nach unserer tiaren Erkenntnis eine „ Des -
organisiernng " und eine Renitenz , einen Ungehorsam
gegen Gottes Stimme . Noch gefährlicher wird die
Förderung einer solchen Strömung , wenn sie mit
nationalen Leidenschaften sich verbindet , die geradezu
destruktiv und revolutionär auch im staatlichen Sinne
wirken . Die aufgewühlte und gehätschelte nationale

Leidenschaft , die gut genug war , so lange sie als

Dyllaw .it gegen die katholische Kirche verwendet wer¬

den konnte , kehrt sich gegen die protestantischen Send -

boteir selbst , sobald diese den Versuch macheip ihren

Bekehrungseifer nicht nur an den Deutschen , sondern
auch an den Tschechen zu erproben . Soweit ist es nun

tatsächlich gekommen . Die Versuche der protestanti -

säien Vikare , die Lvs von Rom -Bewegung auf die

Tschechen zu übertragen , und im besonderen auch die

Teilnahme reichsdeutscher Größen des Evangelischen
Bundes an der H u ß f e i e r in Prag anfangs Jnli

haben in den deutsch - nationalen Parteikreisen , in wel¬
chen die Los von Rom - Hetze wlirzette , einen Sturm
ber Entrüstung hervorgerusen , und es wird dort jetzt
ebenso auf die lutherischen „ Pfaffen " wie ans die
katholische, : geschimpft . Doch das ist immerhin nicht
die schwerste Verantwortung , welche , wie die „ Zkrenz -
Zeitung " bemerkt , die „ leitenden Männer " der Be¬

wegung in Deutschland zu tragen haben : die schwerste
Verantwortung haben sie sich damit aufgelade » , daß
sie dem christiisglänbigen katholische, : Volke Oester¬
reichs im Namen Christi , aber im Bunde mit Wodans -
anbctcrn , Illthcistcn und Pantheisten ein Kircheiiium
geboten haben , in dem Ehristnslcngncr heilte den Ton
angeben ; sie haben ihm Steine statt Brot dargereicht !

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 1 . Slugust.

□ Der Kampf gegen die Obstruktion
ist nun endlich im ungarischen R e i ch s tage
energisch anfgenommei : worden . Die Mehrheit ist
entschlossen , durch lange Sitzungen die Obstr, : ktion zn
erlnnden und durch schlilßanträge ansschwei senden
Debatten ein Ende zu setze » . Graf Khnen selbst hat
am Riittwoch damit den Anfang gemacht , indcin er

beantragte , die uferlose Erörterung über sein Pro -
'

graimi : abznbrechen und zur Berhandliing der Jn -

demnitätsvorlage überzngehen . Dieser Antrag hat
fürchterliche s k a n d a l s z e n e n bervorge -

rufen . Die Obstruktion suchte zuerst durch wüsten
Lärm seine mündliche Eiilbringung , dann auch mit

Gewalt seine schriftliche Einreichung z, : Verbindern .
Der Präsidententisch war von einen : wirren Knäuel

kämpfender Abgeordneten umgeben . Die Niederschrift
des Antrags wurde den : Schriftführer nach heftiger
Gegenwehr in der Hand zerrissen . Doch gelang es ,
eii : e zweite Niederschrift dem Präsidenten zu über¬

geben . Graf Khnen hat hiermit und mit der ent¬
schiedenen ?lblehi :ung der von der Obstruktion für die
Einstellung des Kampfes geforderten ungarischen
Slrrneesprache endlich den richtigen Weg bet >-eten .
Hoffentlich bewahrheiten sich die Behauptungen der

Obstruktionsseute , wonach die Regierung versucht
habe , durch B e st e ch n n g die Obstruktion zn lähmen ,
nicht . Es ist sehr leicht lnöglich , daß Liese im un¬

garischen Reichstag erhobenen Beschuldigungen von
der -Obstruktion erfundci : sind , un : eine „Unter -,
suchnng

"
beantragen und dadurch Zeit gewinnen zu

'

tomren , sowie natürlich auch um die Regierung bloß :

zilstellen und verächtlich zu machen .

Soziales .

dl . De . Friedrich Wvcrishvfser , Vorstand der
Größt, . Bad . -Fabritinspettion von 1870 bis - 1002 .
Bon Dr . R . F n ch s , Groß h . B ad . Fa b r i st
i i : s P e t t o r . Bei der G . Braunschen Kiofbnch -
druckerci Karlsruhe . Preis broschiert 80 Pfennig .
Dr . Woerishosser , der z „ früh Hingeschiedene Leiter
der Bad . Fabritinspettion , hat in Dr . Fuchs einen
verständnisvollen und liebevollen Biographen gefnu -
den . Der erste Vorstand dieses sozialen Instituts ,
Dr . Woerishoffer , ist eine Persönlichkeit , die nicht
bloß mit der Verstandestraft des Gehirns , sonder »

auch mit dem warmen Empfinden des Herzens ge¬
schildert werden muß , um völlig begriffen zu werden .
Um dieser Aufgabe gerecht zu werden , war keiner

besser geeignet , als sein schülcr , Dr . Fuchs , der feinen

Vorgesetzte » ebenso als grundehrlichen , selbstlosen

finden hier 23 Städte nüt zeichnerischen Darstellungen
und Modellen vertreten , welche Wohn - und Arbeits¬

häuser , Arbeitertoloiiien , die Anlagen gemeinnütziger
Stiftungen zur Beschaffung billiger und gesunder

Wohnungen , die Kolonien der Spar - und Bau¬

vereine u . s. w . veranschaulichen . Wie in vielen

andern Gruppen , ist auch hier Dresden recht günstig
vertreten . Hervorgehoben seien der Dresdener

Wohnhaus - Gruppenbau der Johann Meyer -Stiftung
mit insgesamt 48 Wohnungen , die größtenteils ans

Stube , Kammer , Küche und Vorplatz bestehen . Zn

jeder Wohnung gehört ein Gärtchen von ca . 30 Qua -

oratmetern Fläche . Außer den erforderlichen Neben -

anlagen sind auch Trocken - und Bleichplätze , sowie
Kinderspielplätze vorhaliden . Die Haliptslächen der

Fronten sind mit Kalk geputzt , die Fensterwändc ,
Hauptgesimse und Sockel aus Sandstein gefertigt .

Besonders fällt in dieser Slbteilnng „ Wohnungs¬

wesen " ein mit großem Geschick ansgeführtes , fein

aquarelliertes Pappmodell der Meyerschen stiftungs -

Häuser auf , welches die Stadt Leipzig ansgestellt
hat . Die Häuser umschließen ein großes , ziemlich
rechtwinkeliges Terrain , in dessen Mitte die zu den

Wohnungen gehörigen Gärtchen zu einer parkartigen
Anlage vereinigt sind , obwohl niedere Staketenzänne
die einzelnen Parzellen trennen . Die Anlage besitzt
entschieden große Vorzüge : Sämtlichen Wohnungen
wird Licht und Luft in überreicher Fülle zugeführt ,
und im Gegensatz zn den Hofräumen anderer städti¬

scher Wohnungen genießt man von den Hinterräumen
dieser Stiftuiigsgebändc den Ausblick ans eine sehr
weite Gartcnanlage , welche die Gebändereihen trennt .

In der Abteilung „ F ü r s o r g e b e r G e in e i n -

d e n für öffentliche K : : n st" nimmt die

Architektur den breitesten Raum ein . Es sind aber

keineswegs hier nur die großen Architekturschöpfnngen
der jüngsten Zeit berücksichtigt ; vielmehr waren die

Städte bemüht , zu zeigen , was sie überhaupt au

Architekturschönheiten nnd Baudenkmälern auszn -

weisen haben . Alte Städte , wie Hildburg -

Hausen , Aachen , Augsburg , vermochten
infolgedessen weit interessantere Gruppen zn schassen ,
als z . B . die Weltstadt B e r l i n , welche so fürsorg¬

lich in den letzten Jahrzehnten alle merkwürdigen
alten Bauten hinwegrasiert hat . Was uns Berlin
hier in dieser Kunstabteilung an Architekturschöpf -

ungen bietet , das ist nichts anderes , als die 5tunst
des Herrn Stadtbaurats Ludwig Hoffmami , nnd

zwar finden wir hier nur das große Gesamtmodell
des neuen märkischen Museums , einige Gipsabgüsse
des Staiidesamtsgebäudes an der Fischerbrücke und

Zeichnungen des Trauzimmers in diesem Gebäude .
Ich kam gerade dazu , als zwei Herren , welche architek¬
tonische Stilkenntnis verrieten ,

'
sich darüber stritten ,

ob das Modell des märkisck -en Museums eine Kirche
oder ein Gefängnis darstelle . Beide hatten nicht so

unrecht , da es , von der einen Seite betrachtet , sehr

wohl als ein Kirchenba » , von der andern Seite be¬

trachtet , sehr wohl als Gesängnis gelten kann . Ich
belehrte sie , daß sie cs hier mit einem Museum zn tun

hätten , welches nicht nur i n n e >: , sondern auch
außen seine Knlturschätze zur Schau trägt , und

daß die Fronten das äußere historische Mnseum
der märkischen Architektur darstellen . Die Herren
schüttelten den Kops und glaubten schon, -daß ich mir
eine » scherz mit ihnen erlauben wolle ; aber als sie
sich das Modell genauer besahen und ich ihnen heilig
versicherte , daß Banrat Hosfniain : selbst diese Er -

läuterung des Architektnrbildes gegeben , beruhigten
sie sich schließlich über den merkwürdigen , aber inter¬
essanten Fall .

Sehr beachtenswert ist die S a m m l n n g
alter K u p s e r st i ch e und zahlreicher
Photographien , welche uns das A n g s -

b u r g e r R a t h a u s , diesen impoiiierendeii Pracht¬
bau der Spätrenaissanee , niit dem angebanten Ver -

waltniigsgebände veranschaulicht . Noch einkge für de »

Architekten interessante Modelle und Zeichnungen seien
hervorgehoben . Ein Versnchsmodell veranschaulicht
eine Vereiiüguiig des Rathauses nnd Stadt - TheaterS
von Bielefeld zn einer Gehäudegruppe ; das

Projekt bezweckt die Steigermig der Massen - und

Platzwirkung . Die Lösung der Aufgabe darf als eine

sehr glückliche bezeichnet werden . Es sind auch die

Pläne beider mit einem Kostenauswand von 1 250 000
Mark in : Jahre 1902 ansgesührten Bauten ausge¬

stellt . — Brau n s ch w e i g zeigt uns in Plänen ,
Zeichiiiingen und Photographien sein nach Eiitwürscn
des Stadtbaurats Winter ansgesührtcs neues Nat¬

hans , einen feinen gorischen Saiidsieinban mit stil¬
gerechter Tnrchsühruiig der 'Jnueiidekoratioii . Ban -

'

kosten und Einrichtniig erforderten insgesamt
2 000 000 Mark . Bremen veranschaulicht in

Zeichnungen und Photographien die vorwiegend
in deutscher Renaissance künstlerisch durchgeft

'
ihrren

städtischen Bauten , das alte Rathaus , die Bibliothek ,
das Gewerbehaus und den „Schütting " — das viel¬
fach umgebaute Haus der Kaufuiauusgitdc . B r e s -
I a u stellt Zeichniuigen und Photographien des alten
berühniten Rathauses aus , welches in den Jahren
1300 bis 1500 erbaut , in den Jahren 1884 bis >888
erneuert und 1891 an der Südseite mit schönen
Standbildern geschmückt wurde . Aber auch künstlerisch
durchgesührten Breslauer Privalbmiten hat diese
stadtgemeinde hier nach Verdienst Raum gewährt .
Es sind namentlich die ?lrchitekten Griesebach , Rkarch
und Heidenreich , welche diese Ilnszeichiiung erfahren
haben .

C h a r l o t t e n b n r g , welches mährend des

letzten Jahrzehntes zu einer der ersten deutschen Städte

aufgerückt ist , stellt die sehr bemerkenswerten Zeicls-

iiilngeu zum Neubau des in Ausführung begrifsenen
neuen Rathauses aus , eines von den Architekten Rein¬

hard und Süssengiith projektierten Viermillionen -

banes , der in zwei Abschnitten zur Ausführung kommt
und bis zum Jahre > 905 , dem 200jährigen Jubiläum

'

der Stadt , vollendet sei» soll . Der außerordentlich
reich geschmückte Stadtverordneten -'Sitzungssaal mit
besonderem Stadtverordneten -Treppenhaus wird auch
durch ein Modell veranschaulicht . Städte , die ein
neues , architektonisch bedeutendes Rathaus vorsühren
konnten , haben es nicht versäumt , uns dasselbe in

möglichst glänzenden Farben zu schildern . So sind
z . B . die Architekten Reinhard und Süssengiith noch

'

mit Zeichnungen und Photographien des im Fahr »
1901 vollendeten Des sauer Rathauses und de»
in den Jahren 1895 bis 1900 mit einem Kostenauf¬
wand von 1 800 000 Mark erbauten neuen RathanfeZ
zu Elberfeld vertreten , welch letzteres hrjjftz $



Svzialpolitiker , wie als liebenswerten Menschen
'eimen lernte .

Die mit dem Bildnis Tr . Wocrishoffers versehene
Biographie schildert auf 76 Seiten den Lebensgang
des Verstorbenen , verbunden mit einer allgemeinen
Charakteristik , seine sozialpolitischen Anschauungen
und seine Tätigkeit als Fabrikinspektor . Woeris -
hoffer hat in seiner Wirksamkeit oft Gegner gefunden ,
besonders z>l Anfang seines Wirkens ; aber er hat
iutj dnrchgernngen und hat seiner Tätigkeit Aner¬
kennung verschafft von oben bis unten . Er hatte ein
festes Ziel , das er nie ans dem Auge verlor : die
Besserung der sozialen Verhältnisse der Arbeiter auf¬
grund der in den Arbeitern selbst ruhenden physischen ,
geistigen und moralische, » Kräfte . Dieses Ziel ver¬
folgte er mit Energie , nicht minder aber mit Klug¬
heit . So kam es , daß die Arbeiter trotz anfänglichen
Mißtrauens in ihm schließlich ihren wohlwollenden
Freund sahen und daß auch seine Gegner in Arbeit -
zeberkreisen doch sein edles Streben und seine Selbst¬
losigkeit anerkennen mußten . Er war ein ganzer
Mann , der das für gerecht und gut Erkannte mit
kluger Mäßigung zwar , aber ohne nach links und
rechts, oder nach oben und unten zu sehen , durchsetzte.
Er war einer von den Männern , wie sie unsere von
-en sozialen Gegensätzen zerrissene $ eit so notwendig
(nt , ein Sozialpolitiker , der auch mit dem Herzen an
'er Lösung der größten und schwierigsten Frage der
nodernen Zeit arbeitete ; dabei glücklicher als alle
sozialpolitischen Theoretiker , weil ihm die Macht und
>as Geschick zur Verfügung stand , um seine Grund -
lätze praktisch durchznsührcn .

Sein Wirken ist vorbildlich für alle Sozialpolitiker .
Wenn die Kluft , die unsere heutige Gesellschaft
paltet , zu Überdrücken ist, dann nur durch so selbst-
ose, tinermüdliche Männer wie Wörishoffer einer
vor .

Das ist der Grundgedanke des Buches von Dr .
fuchs , das wir angelegentlichst allen empfehlen , denen
ie Lösung der sozialen Frage am Herzen liegt und

>ie sich mit dein großen Problem theoretisch oder
Taktisch befassen .

Besonders möchten wir auch den Arbeitern nabe
egen , die Biographie 31t lesen . Sie werden aus ihr
rsehen , daß es sehr warme und sehr einsichtige

Freunde der Arbeiter gibt , welche davon überzeugt
ind , daß die Lösung der sozialen Präge nicht von
»ewaltsamer Umwälzung der gegenwärtigen Ordnung
ibhängt , sondern das Ergebnis einer ruhigen Ent -
vicklung sein kann , die ihren Lauf nimmt trotz An¬
feindung von links und rechts , mitten durch, auf dem
tLege eines verständnisvollen Zusammen -
v i r k e n s aller ein 'sichtigeil Faktoren , welche unsere
Mutige Gesellschaft auftveist .

Meine badische Chronik.
Ettlingen , 28 . Juli. Dein 66. Jahresbericht des hie¬

sigen Großh . Lehrerseminars für 1902/03 ist zu ent¬
nehmen , daß am 8. Januar d . I . das neue SchulhauS be¬
zogen werden konnte , während im alten Hause , das zweck¬
entsprechend umgebaut wird, Spcisesaal, Waschraum mit
Duschvorrichtung , Schlafsaal , Zeichensaal , Musiksaal und
Ne Aula verbleiben. Die Seminarübungsschule besuchten
während des Schuljahres 1902/03 800 Knaben. Das
Lehrerseminar Ivar in den drei Kursen ( a und b) im ab-
ielaufcncu Schuljahr von 136 Zöglingen besucht ; im'aufe des Schuljahres traten zwei Zöglinge aus , so daß
er Stand am Ende des Schuljahres noch 133 Zöglinge
«trägt , welche sich auf die einzelnen Kurse wie folgt ver¬

teilen : 1 . Kurs a 19, b 20, zusammen 1. Kurs a und b
39. 2 . Kurs a 26, b 23, zusammen 2. Kurs a und b
49. 3 . Kurs a 23, b 22 , zusammen 3. Kurs a und b 45 .
Kegen baulicher Veränderungen und des hierdurch be¬
dingten Raummangels findet in diesem Jahre kein Schluß¬
akt statt . Die Prüfung der Aspiranten beginnt Montag ,
den 28 . September , morgens 8 »Ihr . Die Nachprüfungen
werden Mittwoch, den 30. September , morgens 8 Uhr be¬
sinnend, abgcuommen. Am gleichen Tage ( 30. Sept . )
laben sich sämtliche Zöglinge abends 6 Uhr in der Anstalt
.' inzufinden. Die Aspiranten , welche sich der Prüfung
unterziehen wollen , haben ihre Gesuche um Zulassung bei
der Scminardirektion bis zum 1 . Sept . l . I . einzureichen .
Die Dienstprüfung für 1903 ist auf Montag , den 21 . Sep¬
tember und folgende Tage festgesetzt.

* -1° *

Beuron , 29 . Juli . Einen BckchrungSversuch in un¬
erhört aufdringlicher Weise machte ein protestantischer
Äeistlichcr an einer Wallfahrerin ans der Rottenburger
Gegend . Nicht genug damit , daß er sic im Eisenbahn¬
wagen über die „ Falschheit des katholischen Glaubens " be¬
lehrte und sie für das „ reine Evangelium " zu gewinnen

suchte, lief er ihr hier sogar in die Kirche und in das
Wirtshaus nach, um sic mit seinem Gerede zu belästigen.
In seinem Eifer für das Seelenheil der katholischen Frau
ging der Diener am Wort sogar soweit , daß er ihr nach der
Rückkehr von seinem Wohnort Ebingen aus einen einge¬
schriebenen Brief von nicht weniger als acht Seiten Nm -
fang sandte, der mit den Worten schlicht :

„ Möge Ihnen der Heiland Gnade geben , daß Sie ihn
erkennen . Heute, so ihr seine Stimme höret, so verstocket
eure Herzen nicht ! Es grüßt Sie mit dem Gruße des
Friedens von unserm Herrn und Heiland . Ebingen, den
9. Juli 1903 . G . Weymüller, Stadlvikar .

"
Solche Bekehrungsversuche Vonseite» protestantischer

„Diener am Wort" find keine Seltenheit . Viel verilünftiger
lväre, es , die Herren würden im eigenen Hause nach de >n
rechten sehen , denn dort soll's recht kundcrbunt zugehen .

— Ludwigshafcn , a . Rh ., 27 . Juli . Ucber die z. Zr.
in Ludwigshafen bestehende Jubiläums - Gewerbcausstcll-
ung urteilt ein Vertreter des Baufaches wie folgt . Im
Entree der Ausstellung begrüßen die Besucher die kunstvoll
angelegten Gartenankagen der hiesigen Stadtgärtnerei .
Keine Mühe wurde hier gescheut und init großer Auf¬
opferung und vollem Geschick wurden die Arbeiten er¬
ledigt. Die Produkte aus Asphalt, die Zementivaren, eine
sinnig angelegte Grotte mit Brücke, Pflasterarbeiten in
verschiedener Ausführung , Springbrnnnen , Mosaikplatten,
konstruktive Voutendecken mit enormer Belastung zeigen
die Leistungsfähigkeit der Erdbearbeitungsbranche. Falz¬
ziegel , Terrakotten , Kanalbauartikel , Erzeugnisse der kera¬
mischen Industrie , Chamottc-Waren , säurebeständige Ton-
ivarcn, Blendsteine und Kaminbau zeigen , daß auch auf
diesen Gebieten Stadt und Bezirk nicht zurückstehen. Be¬
sondere Anerkennung verdienen die von einer hiesigen Bau¬
firma ausgestellten Terrazzoarbeiten , welche korrekt und
exakt, durch ihre Feinheit unser Auge erfreuen. Ein kunst¬
gewerbliches Atelier bietet formvollendete Stückarbeiten
zur Ansicht dar . Betreten wir die Halle, so finden wir
zunächst die Erzeugniffe einer Steinindustrie -Gesellschaft
in säubern Ausführungen und in verschiedenen Varia¬
tionen , alles gut dargestellt. Auch der Wagenbau weist
schöne und gute Leistungen auf . Insbesondere erregen die
auf einer norddeutschen Handwerker- und Gewerbeschule
gefertigten Zeichnungen für Wagenbaukonstruktion allge¬
meines Interesse . Es ist nicht zu verkennen , daß das
Wagenbaugewerbe nebst dem berufsverivandten Sattler -
Handwerk mit guten Leistungen ani Platze vertreten ist.
Weiter sehen wir ein« reichhaltige Ausstellung von Hufeisen
und dazugehörigen Beschlagteilen für normale und ab¬
norme Hufe. Diese Darbietung gereicht dem Aussteller
zur großen Ehre. Ein sehr großes Fenster mit Buntglas ,
eine Landschaft darstellend , mit sauber bearbeiteten Eicheu-
holzrahmen, Doppelfenster, eine Tür aus zwei Holzarten,
sauber und korrekt gearbeitet, zeigen uns die hohe Leist¬
ungsfähigkeit einer hiesigen Fenster- und Türenfabrik . Ein
gut dargestelltes Modell von einem Straßenkanal , ausge¬
stellt von einer Backsteinfabrik des Bezirks, lockt besonders
Fachleute und Kenner an . Sehr anschaulich ist damit der
Bau einer Strahenkanalanlage dargestellt, welche man in
größeren Städten sehr häufig sieht und die eine kleine
Ahnung von den kolossalen Summen gibt, die eine Kanali¬
sationsanlage verschlingt. Das hier Vorgeführte ist das
solideste System und find hier ebenfalls die Tonsohlensteine
verwendet, welche die bisher biclverioendetcn, aber im Ge¬
brauche nicht einwandfreien Zementröhren in absehbarer
Zeit v'erdrängcn werden. Ehe wir die Abteilung im Freien
verlassen , lassen wir unfern Blick über das bisher Gesehene
noch einmal schweifen und entdecken dabei einen schön aus¬
geführten Grabstein mit Blumenbeet innritten einer ge¬
schmackvollen Anlage eines hiesigen Gärtners .

Lokales .
Karlsruhe» 1 . August.

kläell . Mitteilungen aus der Stadtrats - Eitznng
vom 29 . Juli 1903 . In freundlichen Schreiben danken
dem Stadtrat der „Verein Volks b t l d u n g" für die
ihm seitens der Stadtgemeinde in der verflossenen Saison
teils durch bare Zuwendungen, teils durch unentgeltliche
Uebcrlassung von ' geeigneten Räumlichkeiten zu teil ge¬
wordene Untersti'.tzuug und der „M ä n n e r g e s a n g -
verein Karlsruhe " für das ihm zur Erinnerung
an seine beim Rastatter Gesangswettstreit errrungenen
Erfolge gewidmete Bildnis Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs .

Ein Gesuch um Neberlassung des großen Rat¬
hau s s a a l c s zur Abhaltung eines Vortrags über das
Thema : „Das außerkörpcrliche Wirken der Seelenkräfte im
Leben des Menschen "

( Spiritualismus ) wird abgc -
lehnt .

Auf Antrag des Kommandos der freiwilligen Feuer¬
wehr wird genehmigt, daß die Nachtfeuerwache in
der Zeit vom 16. September bis 30 . April von abends 6 Uhr
bis morgens 7 Uhr in Dienst gehalten wird, statt wie bis¬
her von abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr.

Ebenfalls genehmigt wird die von der Direktion der
städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke beantragte
Erhöhung der Grenz man er zwischen dem Gas¬
werk I und dem Nachbargrundstück Kaiser Allee Nr . 13.

Die Frist zur V e r s ch 0 n u n g der Gräber aus dem

len imposantesten deutschen Rathäusern gezählt wer¬
den niuß . Architekten , die Gelegenheit finden , dieser
rußerordentlich rührigen Stadt einen Besuch zu
machen , dürften aber auch keineswegs versäumen , die
Staothalle auf dem Johannisberg zu besichtigen ,
'velche einen der herrlichsten deutschen Konzert - und
Fe tsäle umschließt und sehr komfortable Gesellschasts -
nno Nebenränme aufweist . Elberfeld hat diesen Pa '

fast mit einem Kostenaufwand von 1 200 000 Mark
errichtet nnd so prächtige Räume für festliche Ver¬
anstaltungen der Stadt , nanientlich aber für Musik -
feste, gewonnen .

H a m b u r g ist mit seinem berühmten , im Jahre
1897 vollendclen Renaissancebau des Rathauses ver¬
treten . Ein sehr gutes Modell und fein kolorierte
Zeichnungen zeigen uns die in reichster deutscher Re¬
naissance mit vielem Figureiischmuck ausgeführten
Fronten , die höchst kostbare künstlerische Ausstattung
der Sitzungssäle des Senats und der Bürgerschaft ,
sowie des Festranmes . Die Baukosten betrugen
>0 500 000 Mark .

* Väterliche Liebe .
Historische Skizze von Dr . Karl Kuntze .

<l>!achdruck verboten .)
Es war ein junges Mädchen , gleich gut , schön und

geistreich , welches der inächtigste Fürst der Erde , nnd
würde er es in einer Hütte gefunden haben , mit seiner
Hand und seiner Krone beglückt und den vornehmsten
Fürstinnen vorgezogen hätte . Aber weit entfernt , in
einer Hütte geboren zu sein , war das Mädchen auf
einem der höchsten Throne Europas geboren , war
Maria Nikolaewna , die « » gebetete Tochter des Kaisers
von Rußland .

Als die schöne Blume des Frühlings erblüht ivar ,
bewarben sich die Erben der vornehmsten Kronen um
ihre Hand und der Kaiser hatte auf den reichsten ,
mächtigsten lind schönsten unter ihnen , dessen Vater ein
König war , sein Augenmerk gerichtet .

„Mein Kind, " sprach er eines Tages zu Marien ,
„Hn stehst jetzt in dem Alter , wo ich an Deine Ver¬
mählung oenken kann und ich habe Dich für den Prin¬

zen gewählt , der Dich einst zur Königin machen , der
Dir Tein Erdenglück bereiten kann .

"

„ Der niir rnein Erdenglück bereiten kann ? " stam¬
melte errötend die Prinzessin mit einem tiefen Seuf¬
zer , der aus dem Innersten ihrer Seele drang .
„ Sprich , mein Vater, " fügte sie hinzu , als sie den
düsteren Blick des Zaren bemerkte — „Euer Majestät
wird gehorcht werden .

"

„Gehorcht !" rief der Kaiser , indem er znm ersten
Male in seinem Leben erbebte . „ So ist es nur Ge¬
horsam , der Dich zwingt , den Gaüeit aus meiner Hand
zu empfangen ? "

Die Prinzessin schwieg , während eine Träne in
ihrem Auge zitterte .

„ Tu hast Dein Herz jemanden geschenkt ? "
Die Tochter schwieg noch immer .
„Sprich , Marie , ich befehle es Dir .

"
Bei dieseil Worten , welche siinfnndfünfzig Mil¬

lionen Menschen erbeben machen , siel die Prinzessin
dem Zaren zu Füßen .

„In der Tat , mein Vater, " sprach sie, „ gehört mein
Herz nicht niehr mir an . Ich habe es einem Jüng¬
ling geschenkt, der es aber nicht weiß und niemals
wissen soll , wenn es mein Vater wünscht . Nur zwei -j
dreimal sah ich ihn in der Entfernung , niemals wer -
den wir uns sprechen , wenn es mein erhabener Vater
verbietet .

"
Der Kaiser schwieg nun ebenfalls . Er war bleich .

Dreimal durchschritt er den Saal . Er wagte nicht , um
den Namen dieses Jünglings zu fragen . Er , der aus
Laune allen Monarchen der Erde an der Spitze ihrer
Armeen Trotz geboten hätte . Und ein Unbekannter
wollte ihnl seinen liebsten Schatz streitig machen . Der
mächtige Kaiser empfand ein Mißbehagen .

„Ist er *ein König ? " fragte er endlich .
„Nein , mein Vater .

"

„Doch der Erbe eines Königs ? "

„Nein , mein Vater .
"

„ Ein Großherzog ? "

„ Nein , mein Vater .
"

„ Ter Sohn einer regierenden Familie ? "

„Nein , mein Vater .
"

Bei dieser Stufenleiter atmete der Kmser kaum '

Leichenfeld VI des Friedhofs im Stadtteil
M ü h l b n r g ist abgelaufen . Die Einebemmg dieses Fel¬
des soll mit Beginn des Jahres 1904 vorgcnommcn wer¬
den, insoweit nicht bis dahin die Verschonnngsfrist für ein¬
zelne Gräber verlängert worden ist.

Gärtner Wilhelm Hart m a n n wird vom 1 . Septeinber
d . I . an znm B e gräb nis 0 rd ner ini Stadtteil Mühl¬
burg und Hafner Theodor W 0 l l s a ck mit sofortiger Wirk¬
ung znm Leichenträger in diesem Stadtteil ernannt .

Ein Installateur des Gasiverks I wird ivcgen an¬
dauernder Kränklichkeit in den Ruhestand versetzt und
in den Bezug des ihm nach dem Arbeiterstatnt in Aus¬
sicht gestellten Ruhegehaltes eingcwiescu .

Die Aufstellung der Verkaufs st ände wäh¬
rend des Wochenmarktes auf dem Marktplatz soll neu
geregelt werden. Insbesondere wird die Verlegung
der Fleischerbudcu , die bisher unmittelbar vor dem Dienst-
gcbäude der Gr . Oberdircktion des Wasser - und Straßen¬
baues anfgcstellt waren , auf einen andern Platz be¬
schlossen .

Bezüglich des B a n g e s u ch s des Architekten Wilhelm
Peter — Erstellung von zivei Neubauten auf seinem
Grundstück Ecke der Beierthcimer Allee und Vorholtzstraße
— wird bei Großh . Bezirksamt Ablehnung beantragt ,
da die Bauflucht der Beicrtheimer Allee nicht eingehak¬
ten ist.

Gegen das Gesuch des Kaufmanns Oskar Vogel hier
um Genehmigung zur Errichtung eines Stellenver -
m i t t l u n g s b n r e a u s in seiner Wohnung Kaiserstraße
Nr . 181 III , werden Einwendungen nicht erhoben.

An den Obmann des geschäftsleitenden Vorstandes der
Stadtverordneten , Herrn Professor Dr . Goldschnitt ,
wird dos Ersuchen gerichtet , dem am 1 . und 2 . Septeinber
d . I . in D r e s d e n stattfindenden D eu t s ch e n S t äd t e-
t a g als Vertreter der Stadt Karlsruhe anzuwohnen.

Zur Vergebung kommen : die Lieferung einer
Brückenwage für den Rheinhafen an die Firma Brand
u . Cie . hier : die Lieferung von Eisenteilen für Sitzbänke
und Einfriedigungen und zwar : a. Eisenteile für 20 Sitz¬
bänke an Schkossermeister Anton Martin hier , b. 230
laufende Meter Flacheisen 8/60 mm und 1200 laufende
Meter Flacheisen 8/30 mm an Schlossermeister Anton
Vogel hier, e . 800 Pföstchen aus T -Eisen an Schlosser¬
meister Theodor Huber hier ; die Lieferung von In¬
stallationsmaterialien für das städtische Elektrizitätswerk
und zwar :

1 . Sicherungen , Stöpsel und dergl. an die Allgemeine
Elektrizitatsgesellschaft, Berlin ;

2 . Hartgummirohr au Franz Clouth, Köln-Nippes;
3. Dübel an Grätzer u . Ibsen , Berlin ;
4. Jsolierrohr an Bergniann u . Cie., Berlin ( Vertreter
edrich Börner hier ) ;
6. Jsolierrollen an C. A . Schäfer, Hannover (Vertre¬

ter R . Dann , Stuttgart ) ;
6. Spiraldübel an I . Boedinghaus , Düsseldorf;
7 . Gummiband - und Gnmmiader -Dräht an dir Süd¬

deutschen Kabelwerke Mannheim ;
8 . Litzen und Schnüre an die Land- und Scekabclwerke

Köln-Nippes;
9 . blanker verzinnter Kupferdraht an die Firma Ett -

linger u . Wormser hier ;
10. Steckdosen und Schalter an F . W. Bufch,Lüdenscheid ,
11 . Jsolierbügel , Fassungen und Schalter an H . Köttgen

u . Cie ., Bergisch - Gladbach.
Ferner werden zur Ergänzung nnd Verbesserung der

en erlös ch gerät schäften der hiesigen freiwilligen
euerwchr vergeben : die Lieferung von 160 Meter Hanf-

schlauch ( roh ) und 60 Meter Hanfschlauch ( gummiert ) , so¬
wie von fünf Paar Storz -Kuppelnngen an Seilermeister
Wilh. Stolz hier ; die Lieferung eines Strahlrohres an die~ irma U . Kamt u . Sohn hier ; die Lieferung eines Swift¬

strahlrohres an 'die Firma H . Schcmber Söhne in Frei¬
burg i . Br . ; die Umänderung von 16 Hackenleitern an die

irma Andr. Schlachter « . Sohn hier ; die Lieferung eines
lorderwagcns für die zweite Maschinenleiter der zweiten

Konipagnie an die Firma U . Kraut u . Sohn hier.
O Grotzh . Gymnasium Karlsruhe . Dem Jahres¬

bericht für das Schuljahr 1902/03 ist zu entnehmen : Die
Schülerzahl betrug bei Beginn des Schuljahres 648, am
Schluß 624 gegenüber 649 und 621 des Vorjahres . Der
Konfession nach waren cs 197 Katholiken, 408 Evangelische ,
33 Jsraelnen und 10 Altkakholiken . Voriges Jahr mutzte
die Oberprima , dieses Jahr die Unterprima in drei
Parallelklassen geteilt werden, die zusammen 81 Schüler
zählten . In Sexta befanden sich ain Schluß des Schuljahrs
in den beiden Abteilungen 49 und 48 ; Zugang und Stand
waren etwas stärker als im vorhergehenden Jahre . Auch
dieses Schuljahr brachte dem Gymnasium mehrfachen
Lehrerlocchsel . Am 12. Juni wurde der Redeakt der Jickste-
fiifiung abgehalten . Als Aufgabe war gestellt : Die Er¬
weckung der Vaterlandsliebe in den Persermegen . Bon den
14 eingereichten Arbeiten wurden sechs zum Vortrage aus -
gewählt. Die goldene Münze als ersten Preis erkannte die
Kommission dem Oberprinianer Willy Andreas zu , silberne
Preismünzen den übrigen Bewerbern Eduard Fröschle ,
Dagobert Möricke, Hans Rubin , Walther Setz und Richard
Weihbach . Das Thema der Hebel -Gerstner-Stiftung tvar :
Odysseus in der griechischen und römischen Literatur . Zehn
Arbeiten wurden eingereicht ; den Preis erhielten Willy

Andreas nnd Walter Seiz . Das Lehrpersonäl der
stalt ( Direktor Dr . W e n d t ) besteht aus 23 rtatmaM .
10 nicht -etatmäßigen und 6 Fachlehrern. Dir offei
Prüfungen waren am 29 . nnd 80 Juli , der
Entlassung der Abiturienten am Freitag , den 31 . JUt . ^
nächste Schuljahr beginnt Freitag , den 11 . « eptenw« •
In diesem Jahre haben sämtliche Oberprimaner « {
sigen Gymnasiums die am 23 . und 24 . Juli vorgcnom
Abiturientenprüfnng bestanden . Y

— Höhere Mädchenschule mit Gymnastalab >
vorigen Schuljahres wurde ^ 1:Mit Schluß des . . . ^der Schule Geh . Hofrat Dr . B ö h l e i n von S K. ' , dco>

IIIÜ
Groherzog unter Anerkennung seiner langiahngei ^
treu geleisteten Dienste in den Ruhestand verletzt 1 .
seinem Nachfolger Gymnasialprofessor Fr . K e i men .
Der gesteigerte Besuch der Anstalt hat dazu in
Klasse 1 und Klasse 8 in zwei Abteilungen zerlegt ^
mehreren Klaffen Nebenabteilungen in einigen lliuerr'^
fächern gebildet wurden . Im verflossenen Jahre w ‘
in den Aufsichksrat der Schule erstmals auch zwei ~ * f
zugezogen . Der Gesundheitszustand der Schülerimm ^
im allgemeinen normal , leider hat der Tod zivei bi :« J
Schülerinnen sowie eine junge Lehrerin hinwegg>cĥ ,
Am Schluffe des vorigen Schuljahres wurden
turientinnen als zum Hochschulbesuch befähigt „
diesjährige ( vierte) Reifeprüfung haben 9 Abituncnff T
mit gutem Erfolg bestanden . Die Anstalt (SofienjW
hat im verflossenen Jahre durch Anbau und
bisher in fremdem Besitz befindlicher Räume eine ^

^
tende Erweiterung erfahren , so daß jetzt für die IL ^
Schülerzahl genügend Raum vorhanden ist . Der ^
stattnng der Schulzinimer nnd Korridore durch *
lerischen Wandschmuck wird besondere Aufmerksamke» «
gewendet. An der Anstalt wirkten im Berichtsjahre
dem Direktor 22 etatmäßige Lehrer und Lehrerinnen, I >
8 nicht -etatmäßige Lehrkräfte und eine Anzahl Neben -
Hilfslehrer und Lehrerinnen . Die Zahl der Schulen'
belief sich in der Vorschule auf 141, in der Höheren
chenschule auf 602, im Diädchengymnafium auf R > L
sammen 730 ( 190 kaih ., 478 evang., 62 isr ., 7
3 sonst .) . Davon traten im Laufe des Jahres 71 .
daß am Schuljahrschlnß noch 659 Schülerinnen vorhe>^
waren . Die öffentlichen Prüfungen finden am 3V n
30. Juli , der feierliche Schulschluß am
Juli statt . Das neue Schuljahr beginnt am 12.

AuS dem Gerichtssaal . ^
L . Sitzung der Strafkammer I vom 29: J1

^
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von R "
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster
anwalt Duffner . ^

Im April b . I . entwendete der Hausbursche ' 7,
Pflrrmann aus Paris aus dem Laden der
Hirt und Sick dahier 2 Meter 'Deidenswff und zwei f?^
Shawls im Werte von 8 Mark. Er bvachte Stoff .L
Shawls dem Hausburschen Caspar Reichert , der ft«
obwohl er wußte, daß die Sachen gestohlen warew .l, ^
2 .60 Mark abkauftc. Reichert, der gleich Pftrrmann
bei der Firma Hirt und Sick in Diensten stand, hatte

Tr entivendete io ,
08 eine Blouscis.

nannte Geschäft ebenfalls bestohlen . Er
Zeit von^Dezember 1902 bis März 1901

off«seiden« Stoffe im Gesamtwerte von 29 .40 Mark.
mann , der schon vorbestraft ist, erhielt ivegen Diebste^
3 Monate Gefängnis , Reichert wegen Hehlerei und D>
stahlö 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen »r
suchungshafr. ^' Einer Tat , die von niederer Gesinnung und großer ^
fühlsroheit Zeugnis ablegte , wurde die 19 Jahre s
Fabrikarbeiterin Magdalena Haas aus Schanwerg . uvf .
führt . Die Angeklagte , die eine träge und leichtfinn ^
Person ist, wurde von ihrem Vater sehr strenge geha 'r
Dies erbitterte die Haas und sie sann darauf , wie sie rhrf ,
Vater , der doch nichts anderes als seine Pflicht tat , eN>
Streich spielen konnte , um ihm Unannehmlichkeitenzu

^
reiten . Sie führte einen solchen Streich auch aus . «ib»^
sie bei der Schutzmannschaft Karlsruhe die Anzeige
stattete, daß ihr Vater im Jahre 1898 sich mit ihrer Schu¬
ster der Blutschande schuldig geniacht habe. Die ^
Grund dieser Anzeige emgeleiteten Erhebungen taten jj j
völlige Haltlosigkeit dieser schweren Bezichtigung
Nachdem dies feststand , erhob die Staatsanwaltschaft gE
die gewiffenlose Denunzianiiu Anklage wegen falscher u
schuldigung . Das gegen die Haas erlassene Urteil lauu
auf ein Jahr Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersu ^
ungshafk _

Angeklagt wegen Diebstahls im Rückfall war der Hw-
bursche Valentin Obert aus Völkersbach . Wie die
Handlung ergab, entwendete der Angeschuldigte aus *
Magazinen und dem Laden der Firma H . Schmollec
Karlsruhe , bei der er früher als Hausbursche arbciff '
vom August 1902 bis Juni 1903 verschiedene Waren
Werte von 174 Mark . Obert wurde zu 1 Jahr 3 Mona»
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . „

In geheimer Sitzung kamen zwei Fälle wegen
lichleitsverbrechens im Sinne des 8 176 Abs . 3 R .St .G^
zur Verhandlung . Das Gericht erließ folgende Urtet^
Taglöhner August B 0 d c m c r aus Baden unter Anrc" -
nung von 1 Monat Untersuchungshaft 1 Jahr 1 Mko>^

„ Ein vornehmer Russe ? "

„Nein , mein Vater .
"

„ Ein Fremder ? "

„ Ja , mein Vater .
"

Der Kaiser sank in sein Fauteuil zurück und barg
seinen Kopf in seinen Händen , wie Agamemnon bei
dem Opfer Jphigeniaß .

„Ist er in Rußland ? " fragte er mit Anstrengung .
„Ja , mein Vater .

"

„In St . Petersburgs "

„Ja , mein Vater .
"

Hier erstarb die Stimme der Geängstigten . _
„ Wo kann ich ihn sehen ? " bemerkte der Kaiser mit

frirchtbarer Stimme .
„Morgen , bei der Revue .

"

„All was werd ' ich ihn erkennen ?"

„ An seiner Würde , an seinem Anstand . Er ist nach
meinem Vater der schönste Mann in Europa .

"

„ An was werde ich ihn erkennen ? " fragte der Zar ,
mit dem Fuße stampfend .

„An seinem grünen Reiherbusch und seinem schwar¬
zen Pferde .

"

„ Es ist gut ; nun gehe , meine Tochter , und bitte
Gott , daß er mit jenem Manne Mitleid habe .

"
Die Prinzessin entfernte sich, fast ohnmächtig ; der

Kaiser vertiefte sich in seine Gedanken .
„Mädchenlaune ! " sprach er plötzlich . „ Warum soll

ich »nich beunruhigen ? Sie wird ihn vergessen , ein
Muß ! " Aber seine Lippen wagten nicht auszusprechen ,
was sein Herz dachte ; „ und doch werden ihre Wünsche
in Erfüllung gehen , denn meine Macht ist geringer
als ihre Tränen .

"

Am nächsten Tage bei der Revue suchte der Zar mit
seinem Adlerblick in den Reihen seiner Bataillone den
grünen Reiherbusch und ein schwarzes Pferd . Bal 8
erkannte er, daß derjenige , welcher das eine trug uno
auf deni andern ritt , ein simpler Oberst eines baye¬
rischen Chevatirlegers -Regimentes , der Herzog von
Leuchtenberg , Max Joseph Eugen August Beauhar -
nais , Enkels Josephinens , momentanen Kaiserin von
Frankreich , sei, in der Tat ein edler und kühner Reiter ,
aber ebenso nntergeordpet zu Maria Nikolaewna , wie
ein Soldat zu erstem Katfix ,

„Ist dir 's wohl möglich ? " fragte sich der KaG
leise , und ließ den Oberst rufen , um ihn nach Mu ''

che» , nach Hanse zu senden . ,,Aber als er in diesem Augenblick den Befehl au- ^
sprechen wollte , erblickte er seine Tochter , die fast d ) '1'

mächtig in ihrer Kalesche lag . ,
Keilt Zweifel inehr , er ist es ! dachte der Zar , ;

während er dem verblüfften Oberst den Rücken zeigs '' !
kehrte er mit Marien in den kaiserlichen Palast

Während der Dauer von sechs Wochen wurde # !
versucht , was Vernunft nnd Strenge , durch väterfiK
Liebe gemildert , vernlögen , um das Bild des Oberstü'

in dem Herzen der Prinzessin zu verwischen . In
ersten Woche schien sic gefaßt , in der zweiten weinte I
insgeheim ; in der drittel : weinte sie laut ; in
vierte » wollte sie sich dem Vater opfern ; in der fiinp '

wurde sie krank und in der sechsten endlich war sie de>

Tode nahe . — Ter bayeri sche Oberst aber , als er
daß er bei Hof in Ungnade gefallen , ohne sich

's
stehen zu wollen warum , ivartete nicht , daß
ihr» den Befehl zur Abreise verkündigte , sondT .
dachte selbst daran , den Weg nach München wievc
einzuschlagen . Er gab zur Abreise Beseht , als C1

Adjutant des Zaren ihn holte .
„Ich hätte gestern abreisen sollen, " sprach er zn > ^

selbst , „ ich hätte mir das ersparen können , was ’

nun erwartet " — er schien wie vom Blitz gctrojfi j
Doch hören wir , in welcher Weise ihn der Blitzsti ^

traf : Mcm hieß ihn in das Kabiirett des Kaisers d
treten , in welches nur Könige zngelassen werden -

Der Zar war bleich , fein Auge feucht , die W 11

doch ruhig und gefaßt .
„Herzog, " sprach der Kaiser , indem er ihn mit eiw '

^
durchdringenden Blicke anschaute , „Sie sind̂ ,P '?„
der schönsten Offiziere in Europa . Man sagt , Sw v

sitzen Geist , eine wissenschaftliche Erziehung , eine » »
läuterten Geschmack für die Künste , ein edles ^

H^ w
dnen freimütigen Charakter — wie finden Sw 0

Großfürstin Marie Nikolaewna ? "
.

Diese unerwartete Frage bereitete den » justö
Obersten einen Schwindel . r

Es ist Zeit , zu sagen , daß er die Prinzessin bcn . j
dcrte , vergötterte , wie ein Sterblicher einen Enge '» --

bet
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M "Sn.is und 8 Jahre Ehrverlust ; Knecht Karl Fritz ans
^ ^ uatc Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untcr -

heiratslustige Kellnerin namens Rosine Fricdericke

ann ,
^ Mrdc von einem geriebenen Schwindler um ihre

| f 11 Ersparnisse in Höhe von 800 Mark gebracht . Die

h,jff ^ e^ erntc in diesem Frühjahre in Karlsruhe einen ge-
Heinrich Hermann Truttcr aus Freiburg ken -

«am t 1 ^ >hr als Kriminalbeamter ausgab , und ihr
>»^I ." ' rzem Bekauntscin das Heiraten versprach . Das

ter , hKlr i ° vertrauensselig , daß sie alles was Trut -
sagte glaubte und auch keine Bedeuten trug ihm

«ns- ,
"«««h Geldbeträge in Höhe von etwa 800 Mark

«nlTT " - . . 3 “ spät gingen der Wenger die Augen auf
k̂ . patzte sie die Entdeckung macken, daß man sie be -

foo-» - hatte . Trutter war kein lediger Kriminal -

ter ,a
svadcrn ein verheirateter Versicherungsinspcktor ,

«bin t
1” 11' darauf angelegt , der Kellnerin die Ersparnisse

^
»unchinen . Wegen Betrugs wurde Trutter heute mit

hkssiast
0 Banaten Gefängnis und ü Jahren Ehrverlust

11 BcrufungSsache des Taglöhners Gregor Eichel -
öcr ans Sandweier , den das Schöffengericht Baden

Körperverletzung zu drei Monaten Gefängnis vcr
.. .. . ^ MUlsdt' htf» nur X ’JtönHhpn 'ßtafrirmnid er.' :
«lös >gt .

wurde die Strafe auf 8 Wochen Gefängnis er -

z; c <2 itzun g der Ferie nstrafkammer II vom

tr<t
' "

e
' Vorsitzender : Landgcrichtsrat Dr . Maas . Ver -

vcr Großh . Staatöanwalischaft : Refercndär Hauck ;
Elaarsanwalt Schlimm .

Jahre alte Wilhelminc Speer in Söllingen ,

ivoK . Ehefrau des in der Hirschstrahe in Karlsruhe

H ./s^ swcu Friseurs Moser , wurde von der Anklage der
" digung ihres geschiedenen Ehemannes freigesprochcn .

Iota '’' ^ " tlage gegen den in Aue wohnhaften Blechner
p kann Michael Heck aus Sattelbach wegen Beleidigung,

'

!> " ' chi zur Perhaudlung .
ilrt^ r Fällen handelte es sich uni Berufungen gegen

bnc des Schöffengerichts Durlach . Tie Strafkammer

teil- ^ ^if Berufungen und bestätigte damit folgende Ur -

Ot/. Schöffengerichts : Schlosser Hermann Hahn aus

«m
‘‘ wohnhaft in Durlach , wegen Körperverletzung

ki-^
aA Geldstrafe ; Glaser August Herrmann in Aue

Beleidigung und Körperverletzung 10 Mark Geld -

. Re ; Taglöhner Karl Wilhelm Rau pp aus Berghausen
»en Körperverletzung 20 Mark Geldstrafe .

Dchlosier Karl Henk aus Heidelberg stahl in Dur -
7 . April aus der Wohnung deö Malergehilfcn

”? ^ ' e cc sich mit einem Nachschlüssel Eingang ver -

tvcn
' ' ^ ' ven Anzug im Werte von 54 Mark . Henk wurde

a . schweren Diebstahls unter Anrechnung von drei
H ( l1 Untersuchungshaft , mit 3 Monate » Gefängnis be-

28. Dezember v . I . war in dem Melkerzimmer auf

kew ^ °süut Batzenhof bei Durlach dem Melker Hegcle mis

z« «„p^rschlossenen Koffer das Portemonnaie mit 270

^
" Inhalt entwendet worden . Den Diebstahl hatte der

lnn-0 " >cken Tage aus seinem Dienst auf dem Gute ent -
Melker Karl Fritz aus Backnang verübt . Dieser

Vnte - ä) mit dem Geld « schleunigst aus dem Staube und

miOu ^^mir eine Reise nach Berlin , wo er später «r -
'« und festgcnomnien wurde . Heute erhielt Fritz

^ ' Diebstahls 8 Monate Gefängnis .

SBnrti
^em 8^ ' chs" Platze , an dem er sich vor wenigen

, vchen wegen Sittlichkcitsverbrechens zu verantworten
stand heute der 42 Jahre alte Ziegler Josef Kumle

us Singen unter der Anklage wegen Jagdvergehens . In
Sy 8lcich «n Dache war der Maurer Jakob Sauer aus

Jungen mitangeklagt . Vom Ltonat September 1901 bis
simang dieses Jahres hatten die Angeschuldigten auf den
'

,
°5"annten Herrenwiesen und Nculviesen bei Singen Jagd

. " l Hasen genmcht . Bon besonderem Erfolg « waren die
? chotenen Jagdzüge der Angeklagten jedoch nicht be-

B- i . ' es fielen ihnen im Ganzen nur fünf Hasen als

«hens
Kumle ^ der wegen Sittlichkeitsverbre -

wiird,
Gefai . [j 11m,
Sauer auf r> Wochen Gefängnis erkannt.

In geheimer Sitzung hatte sich der Taglöhner Adolf
Emil Zorn aus Pforzheim wegen Kuppelei zu verant¬
worte » . Der Angeklagte machte sich , wie er - »gestand ,
am 18. Mai zu Pforzheim der Kuppelei schuldig . Das

gegen ihn erlassene Urteil lautete auf 1 Tag Gefängnis .

Der Taglöhuer Wilhelm Friedrich Ungerer aus

Pforzheim , ein sckon vielfach vorbestrafter Dieb , Ivar heute
wiederum eines Eigentiimsvergchens angeklagt . Er stahl
am 2y . J,,,, ; der Wirtschaft zum „ Freiburger Hof " zu
Pfvrzheim eine dem Taglöhner Friton gehörende Blouse
m>d eine Schaufel , die Eigentum des Taglöhners Sar -
dacher war . Ungerer büßt nun diesen Diebstahl mit sechs
Monaten Gefängnis .
« ..Juf - st Berufung des in Oberhausen wohnhaften
Bäckers Johann Georg Hertel aus Waldwimmersbach ,
vk» das Schöffengericht Philippsburg wegen Körpcrverletz -
J 'ß JH 3 Wochen Gefängnis verurteilte , erkannte das Ge -

« >f eine Geldstrafe von 50 Mark .
,, J 'sier Ausschluß der Oeftentlichkeit gelangte die An-

wie ein Künstler das anbetungswürdige
\Wol der Schönheit verehrt und vergöttert .

-.-Die Prinzessin Marie , Sire ? " rief er aus , indem

Ai » diesem Augenblick in seinem eigenen Herzen las ,
mü' r in jenem des Kaisers zu lesen wagte . „Ter Zorn
^ >>rer Majestät würde mich zerschmettern , würde ich
r 0# auszusprechen wagen , was ich denke, und ich würde
vor Glück sterben , wenn ich es dürfte .

"

-.So lieben Sie sie ! Es ist gut, " erwiderte der
" Gser , mit Sanftimit lächelnd .
^ Und die Hand des Kaisers , von welcher der junge
Oberst den tötenden Blitzstrahl erwartete , verlieh ihm
Ge Wävde eines Generaladjutanten des Kaiserreichs ,
wrner jene eines Kommandanten der Kavallerie , der

Garden und eines Husaren -Regiments ; machte ihn
wr»er z„ m Chef des Ingenieur - , Mineur - und Ka -

vettenkorps , ernannte ihn zum Präsidenten der Aka-
veinic der Künste , zum Mitglied der Akademie der

Wissenschaften und aller Universitäten von St . Peters -

.̂sirg, Moskau , Kasan , verlieh ihm den Titel „Kaiser -'

" che Hoheit " , mehrere Millionen jährliche Revenuen .
„Wollen Sie nun , aus bayerischen Diensten treten

Und der Gemahl Mariens werden ?" fragte der Kaiser
"en Jüngftng , der vor Glückseligkeit außer sich war .

Der junge Offizier fiel zu des Kaisers Füßen nieder
und benetzte dessen Hände mit seinen Tränen .

. „Sie sehen, daß auch ich meine Tochter liebe, " sprach
"er Vater , indem er seinen Schwiegersohn in die
" p>ne schloß .

Am 14 . Juli des nächstfolgenden Jahres war die
Großfürstin soiveit der Gesnndheit , dem Leben wieder
üogeben, daß in Gegenwart der kaiserlichen Familie
Und aller Repräsentanten der gekrönten Häupter von
Europa die Vermählung stattfinden konnte .

, Ein ähnlickier Zug väterlicher Liebe hätte ein Jahr¬
hundert des ungetrübtesten Glückes für den Zaren ,
>d>ne Tochter und ihren Gatten verdient . Ter Himmel
hotte es anders beschlossen . Nach einer zehnjährigen
Micktichen Ehe starb der Herzog von Lenchtenberg im
W - Jahre seines Alters . Er war bis zu Ende seines
Kobens seinem Berufe , die Prinzessin glücklich zu
buchen , t reg geblieben . Der Verlust ihres Gatten

Zängek aus Oberehnheim wegen Majestätsbeleidigung
zur Verhandlung . Tie Angeklagte ist seit einiger Zeit im

Arbeitshaus in Kislau untcrgcbracht . Dort hat sie sich am
18 . Mai der ihr zur Last gelegten Straftat schuldig ge¬
macht . Das gegen die Zängel erlassene Urteil lautete auf
0 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungs¬
haft .

Einen Diebstahl verübte der Kutscher August Glanz
aus Meersburg am nachmittag des 30. Juni auf Gemark¬

ung Etrlingen . Er entwendete auf 'der an der Landstraße
Ettlingen - -Aruchhausen liegenden staatlichen Obstbaum¬

schule ein dem Strahenwart Kühn aus Bruchhausen ge¬
hörendes Fahrrad . Glanz kam mit dem gestohlenen Velo -

ziped aber nicht weit ; in Neumalsch wurde er von dem

Eigentümer desselben eingeholt und ihm das Rad abge¬
nommen . Der Angeklagte erhielt 8 Wochen Gefängnis ,
abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft .

Vermischte Nachrichten .
** Berlin , 24 . Juli . Eine süße Bescherung

wurde vorgestern dem Schneidermeister Witzke in der Fried¬
richstraße 121 zu teil . Obwohl er weder seinen Geburtstag
noch sonst ein Familienfest feierte , erhielt er aus verschie¬
denen Konditoreien nicht weniger als sechs feine Torten .
Der Meister hatte sich von seinem Staunen noch nicht er¬

holt , als zwei Körbe Konserven die Sendungen noch ver¬

vollständigten . Tann kam noch eine Kiste mit 250 Wein¬

flaschen, die allerdings sämtlich leer waren , und diesen

folgren ein Korb mit Obst und zwei Kistcken Zigaretten .

Witzle , der nichts bestellt hatte , konnte sich diese -Sendungen

gar nicht erklären . Wie seine Nachfragen ergaben , dienten

sie einem eigenartigen Schwindel . Ein noch nicht er¬

mitteltes Mädchen von ctim 19 Jahren hatte die Bestell¬

ungen gemacht , um die Geschäftsleute um 1 bis 3 Mark an¬

zupumpen . Diese Beträge sollten mit aus die Rechnung

für den Schneidernieister gesetzt werden . In den meisten

Fällen gelang der Kniff . Ein Gastlvirt Wiehlhaus am

Schiffbauerdamm , der eine halbe Tonne Bier liefern sollte ,

sparte sich die Arbeit und das Geld , indem er sich erst nach
der angeblichen Festlichkeit erkundigte . Witzle kann sich

nicht erklären , wie die Schwindlerin , die blaß aussieht und

Trauerkleidung mit schwarzem Strohhut trägt , gerade auf

ihn gekommen ist . Er glaubt , daß sie seinen Namen ledig¬

lich ans dem Adreßbuch gewählt habe .
** Hamburg , 29 . Juli . Drei L u m p e n s a m m -

l e r tranken eine auf einem Schuttabladeplatz gefundene

Flasche , in der sie Portlvein vermuteten , aus und st a r b e n

»ach wenigen Stunden . Die Art des Giftes ist noch nicht

festgestellt .
** Dresden , 30 . Juli . Beim Abbruch eines Hauses

in der Pillnitzerstraße fand man unter dem Abräumungs¬
schutt einen menschlichen Schädel und Teile eines

Skelettes . Der Schädel wies Verletzungen auf , ivelche da¬

rauf schließen lassen , daß der Betreffende das Opfer eines

Verbrechens geworden ist . Die Staatsanwaltschaft stellte

fest, daß vor 20 Jahren ein Einwohner dieses Hauses

spurlos verschwand . Seine Ehefrau lebt noch

heute .
** Castrop , 28 . Juli . Das Opfer einer un¬

sinnigen Wette wurde der 24jähnge Schmiedegeselle
Wilhelm Eifert von hier . Mit mehreren seiner Arbeits¬

kollegen beim Schnapsgelage versammelt , kam zwischen
Eisert und seinem Freunde , dem S -dmiedegesellen Fricdr . D .,
die Wette zustande , den Dortmund -EmS -Kanal in einer fest¬

gesetzten kurzen Zeit zu durchschwimmen. Um den nötigen
Mut zu bekommen, wurde noch ein Liter Schnaps getrunken ,
und dann gleich die Wette ausaetragen . Beide stürzten sich
in ihrem betrunkenen Zustande in den Kanal , um ihre
Schwimmkunst zu zeigen . D . erreichte glücklich das Ufer
wieder , während Eisert nicht wieder zum Vorschein kam.
Seine Leiche ist bis jetzt noch nicht geborgen .

** In St . Gallen fiel wieder eine Frau dem

f etroleumteufel zum Opfer. Frau Fehrlin-
_ chaffner wollte in den brennenden Kochapparat Petroleum

nachgießen . Die Flamme schlug dabei in das Petroleum -

gekäh , das platzte , und der Inhalt ergoß sich über die Frau .
Die schrecklich verbrannte Frau , ivelche vier kleine Kinder
Hinterkäßt , ist ihren Verletzungen erlegen . — Leider nimmt
trotz aller Ilnglncksfälle diese Unsitte kein Ende .

** W i c n , 21 . Juli , lieber die Gräfin Monti -
g n o s o wird der „A . Fr . Presse " von informierter Seite
geschrieben : Kronprinzessin Luise hatte seinerzeit auf alle
Vorrechte verzichtet , die ihr als Mitglied des Wettiner

Königshauses zugestauden sind ; bald daraus hatte Kaiser
Franz Joseph auch alle Ehrenrechte und Vorzüge suspen¬
diert , die ihr als Mitglied des kaiserlichen Hauses zuge¬
kommen sind . Nunmehr erfolgte die Trennung vom Ehe¬
bunde oder — nach dem deutschen Bürgerlichen Gesetz¬
buche — die Scheidung der Ehe . Da letztere aus dem Ver¬

schulden der Kronprinzessin geschah, so hatte der sächsische
Kronprinz das Recht , seiner geschiedenen Galtin die Führ¬

ung des bisherigen NamenS und der bisherigen Titel zu
initersagen . Auf diese Weise stand die Kronprinzessin ohne
Namen und Titel da . Jni allgemeinen huldigte man der

Auffassung , daß Kronprinzessin Luise berechtigt sei , den
Namen Luise von Toscana oder auch Luise von Habsbnrg -

Lothringcn zu führen . Es scheint nun , daß der König von

Sachsen , uno zwar zweifellos im Einvernehmen mit dem
Wiener Hofe , diesem Zustand ein Ende setzen wollte . Die

blieb für sie ein unersetzlicher Verlust . Viele edle
Fürsten bewarben sich nun um ihre Hand , aber sie war
eine zu glückliche Gattin , um nur eine Königin wer¬
den zu wollen .

Theater, Louzerte, Kunst und Wiffenschast.
— Erncncriingslirbeiten in der Sixtinischen

Kapelle . Eine der letzten Maßnahmen Leos XIII .
war die Berufung einer Sachverstän -
d i g e n k o ni m i { f i o n zur Beratung über einige
notwendig gewordene Erneuerungsarbeiten in der
Sixtinischen Kapelle . Die Kommission wurde , der

„Kunstchronik " zufolge , auf Vorschlag des Professors
Ludwig Seitz berufen ; sie besteht ans dem obersten
Architekten des vatikanischen Palastes und dem ersten
Ingenieur , aus den Vorständen der Museen und
Galerien des Vatikans , aus mehrere » sachverständigen
Malern , ans dem Architekten Boni , dem Archäologen
Marucchi und deni Verfasser des Werkes über die
Sixtinische Kapelle , das das Deutsche Reich heraus¬
gibt . Die Beratungen haben bereits unter Vorsitz des
Marchese Sacchetti begonnen . Es handelt sich zu¬
nächst um eine Sicherung des vielfach umgebauten
Daches ; dann sott mit allen Mitteln der modernen
Technik versucht werden , auch die Fresken Michel¬
angelos an der Decke vor allem durch Schließen der
Mauerrisse vor weiterer Zerstönmg zu schützen . Zu
diesem Ziveck sollen in der Kapelle große Holzgerüste
aufgeschlagen werden . Die Arbeiten werden voraus¬
sichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen .

— Ein antikes Goldgebiß . Die Ausgrabungen in
Rom haben jetzt auch für die Zahnheilkunde , welche
allgemein als neuzeitliche Errungenschaft gilt , ein
interessantes Ergebnis gebracht . Auf der Via
Rosella , welche schon zur Zeit der altrömischen Repu¬
blik bestand , wurde eine tiefe Grotte in der Nähe der
Villa des Papstes Julius II . entdeckt. Man fand da¬
selbst eine große unterirdische Wasserleitung und mit
Statuen versehene Nischen . Bei der Oeffnnng eines
Grabes fand man das Skelett einer Frau mit einem
vorzüglich gearbeiteten vollständigen Gebiß an ? Gold .

ehemalige Kronprinzessin soll bekanntlich lveber nach
Deutschland noch auch nach Oesterreich -Ungarn zurück-

kchrcn , und es ist anzunchmen , daß sie in Frankreich oder
in einem andern Lande , mit Ausnahme der beiden erst -

gcnamiten Reiche , dauernd ihren Aufenthalt nehmen wird .
Es könnte nun den beiden Höfen keineswegs konvenieren ,
wenn die ehemalige Kronprinzessin einen Namen führen
würde , der auf die Zugehörigkeit — sei es zum Dresdener
Hofe , sei es zum Wiener Hofe — deutlich hinweist , und auch
in Bezug auf das Verhältnis der ehemaligen Kronprin¬
zessin zu ihren Kindern mühte es angemessen erscheinen ,
einen Namen zu wählen , der die vollständige Loslösung
dop dem bisherigen Fmnilienband sofort zum Ausdruck
bringt . So wurde der Name einer Gräfin Montiguoso
gewählt , und damit war es auch -der früheren Kronprin¬
zessin ermöglicht , einen Rang rechtlich zu besitzen, durch den
sie der höheren Gesellschaft angehört . Andererseits wurde
dadurch die endgültige Exklussivn aus den beiden Dyna
ssien hergcstellt .

* * Budapest , 29 . Juli . Der Oberstnblrichter von

Papa hat dieser Tage über ein richtiges S ch i l d a ft ii ck ch e n
eines seiner Untergebenen sich amtlich vielleicht geärgert , als

Privatmensch aber gewiß köstlich amüsiert . Ein Gemeiude -

richter deS Bezirks erstattete dem Obcrstuhlrichter die An¬

zeige , daß er eine falsche Zwanzig - Kronennote konfisziert

habe , worauf er die Weisung erhielt , die Note znm Zwecke
der Untersuchung dem Obcrstuhlrichteramte zu übersenden .
Was tut der gute Doririchter ? Statt das Falfifikat in ein

Kuweit zu stecken und so einzuschicke », schreibt er eine Post¬

anweisung über 20 Kronen und gibt damit die falsche

Banknote auf . Die Post übernimmt sie anstandslos , der

Oberstuhlrichter erhält aber tags darauf statt des erwarteten

FalststkateS — ein goldenes Zmanzig - Kronenstück .
** Brüssel , 20 . Juli . In dem CrbschaftS -

prozetz der Gräfin Lonyay und ihrer Schwester ,
der Prinzessin LuisevonKoburg , gegen ihren Vater ,
König Leopold von Belgien , ist am Montag vor
dem Brüsseler Gericht daS Verfahren eröffnet worden .
Die Ansprüche der Prinzessin Luise werden mis Verlangen
ihrer Gläubiger geltend gemacht . Die Klägerinnen ver¬

langen als Erbanteil aus der Hinterlaffenschaft ihrer Mut¬
ter , der verstorbenen Königin .Henriette von Belgien ,
zwanzig Millionen Franks , während König Leopold mir
eine Million zahlen will -

* * New - Bork , 28 . Juli . Eine heitere deutsche

Sängergeschichte hat sich hier abgespielt . Die „Grotz -

New -Iorker Liedertafel " spaltete sich in zwei Teile , von

denen jeder dar Recht auf Weiterführung des bisherigen
NamenS beanspruchte . Schnell wie der Blitz erwirkte der

eine Teil unter dem Namen „ Groß -New - Borker Liedertafel "

die Rechte der juristischen Person , dadurch den andern Teil

verhindernd , unter der alten Flagge iveiterzuscgeln . In

ihrer Not kamen die Namenlosen auf den Gedanken , in

englischer Sprache den Namen zu stihren , dessen Benutzung
in deutscher Sprache nickt mehr zulässig war . Flugs wurde

„ Groß - New -Horker Liedertafel " übersetzt in „ flreater New -

York Singiug Slate “
, und auch für diesen Verein wurden

die Rechte einer juristischen Person erwirkt . Und nun lacht

man aus vollem Halse über den neuen Verein . Warum ?

Beim Uebersetzen de» deutsÄen NamenS ins Englische ist ein

kleines Malheur passiert . „ 8Iate “ heißt ans deutsch

„ Schiefertafel . Bei der Rückübersetzung zeigt sich also , daß

der Verein sich bie „ Groß -New -Aorker singende Schiefer¬

tafel " nennt .
** Minister Budde im Rauchkoupee . Eine

Sbsche Hundstugsgeschichte erzählen Berliner Blätter:
i » i ft c x Budde saß vor kurzem auf einer Jnspek -

tionsreise in einem Abteil erster Klasse . Ein Mitreisender
zündete sich mit der vielen Leuten eigenen Seelenruhe eine

Zigarre vor den Augen des darob erstaunten MnisterS an .
Budde machte den Herrn in kurzen Worten darauf auf¬
merksam , daß das Rauchen in einem Abteil erster Klasse
nur unter Zustimmung der Mitreisenden gestattet sei .
Der Herr nahm von dieser Belehrung durch eine kurze

Handbcwegung Notiz und rauchte weiter . Den Rest der

Zigarre warf er aus dem Fenster , um sich sofort eine

zweite anzustecken. Der hierdiirch stark gekränkte Mnister
erklärte dem Herrn , daß et ein gewisses Interesse an der
striklen Jnnshaltung der Verordnungen der Eisenöahnbe -
hörde habe , da er der Minister Budde fei . Bei diesen
Worten überreichte er seinein vis -ä -vis die Karte , die dieser
»ür eines flüchtigen Blickes würdigte und unter kräftigen
Zügen aus seiner Zigarre wortlos in di« Tasche steckte. Der
Zug hielt auf der Station H ., auf welcher der Herr , ohne
den Minister zu beachten , ausstiea . Hierdurch gereizt , for¬
derte Budde den diensthabenden Stationsbeamten auf , den
Namen des Herrn fejtznstellen . Ans Aufforderung des Be¬

amten griff der Herr 4n die Tasche , überreichte ihm die eben

erhaltene Karte des Ministers und verschwand in der

den Bahnhof verlassenden Menge . Der Beamte schaute

zuerst erstaunt die Karte an , warf einen langen Blick hinter
dem .Herrn her und trat langsam auf Herrn Budde zu
mit den Worten : „Ja , verehrter Herr , da wird wohl wenig

zu machen sein . Das war ja der Herr Minister selber !"

— Wenn es nicht wahr ist, so ist es doch gut erfunden .
** Ein sonderbarer „ Zufall

"
, lieber den

in Treuchtlingen überfahrenen Postaspirauten B .
wird der „Nürnberger Volköztg .

" gemeldet : B . war im

Postbureau eben damit beschäftigt , aus den neuesten Zeit -

KleineS Feuilleton .
— Verschiedenes . Diese Woche durchwandert eine

Schülerkolonie von der Realschule in Basel , 150

Personen stark , den Jura . Eie führen zwei Wagen mit

sich, einen für da » Gepäck und den andern für Proviant
und Küche . Die Reiseroute führt über Lützental ,
Pruntrut , Chaux -de-FondS , Valengia , Areusefchlucht ,
Colombier , Averdon , Murten , Freiburg , Bern nach

Basel . Alles ist auf militärischem Fuß organisiert . Die

junge Mannschaft schläft auf Stroh und als Esten wird

täglich serviert : Morgen » Schokolade oder Kaffee mit

Brot ; mittags Suppe , Fleisch und Gemüse ; abends

Milch und Suppe mit Geniüse . Kein alkoholisches Ge¬

tränk . Die Kosten der Reise, welche 14 Tage dauern

wird , find auf 36 Franken für jeden Teilnehmer be¬

rechnet . — Man schreibt aus Mailand vom 27 . d . :

Eine intereffante Automobtlfahrt fand gestern von

Susa auf den Mont - CeniS statt . Die 21 Kilometer

lange , stark steigende Strecke wurde vom schnellsten
Wagen in 32 Minuten 40 Sekunden zurückgelegt .

Literarisches .
„Frankfurter Zeitgemäße Broschüren ".

Billigste und gediegenste populär -wissenschaftliche Zeitschrift
für jeden gebildeten Katholiken . — Hamm i. W ., Breer und

Thiemann . Preis pro Band ( 12 Hefte ) lviark 3 .— , mit

Porto Mark 8 .60 . Einzelpreis pro Heft 00 Psg .
Vom kaufenden Jahrgange ist jetzt das Heft 10 er¬

schienen mit dem Inhalt : Edmond Rostands Entwicklungs¬
gang und seine Beziehung zur deuffchen Literatur von Pros .
Nik. Scheid, 3 . J .

* . *
*

Herr Zuschneid in Offen bürg , Verleger des dor¬

tigen ZentrumSblattes , hat eine Po st karte mit den

Bildnissen der sieben badischen Zentrums -

abgeordneten : Len der , Schüler , Feh re nbach ,

Schüler , Zehnter , Hug und Marbe hcrausgcgc -

ben , die wohl vielen Msatz finden wird . Die Bilder sind

gut getroffen .
* ^

*
*

B . Die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst
in München läßt von jetzt ab vcriodische Berichte er -

scheinest , die zynischst einen tunlichst klaren Ueberblick über

nngen die Nachrichten über das Befinden des Papstes zlck
lesen . Da koniint ihm das rohe Wort aus dem Münder
„Wenn nur der «mal verrecket ! Den sollt ' man gleich mix
dem Hammer toischlagenl Wenn ich amal sterb ' inacht mast
auch kein solches Geschreib '

.
" Sprachs und eilte auf dm

einführenden Zug , die Post zu holen , springt auf den fahren¬
den Wagen , fehlt das Trittbrett und im nächsten Augenblick
hatten ihn die Räder zermalmt — zum starren Entsetzen der
Ohrenzeugen der frivolen Rede .

** W i e ncan Geld verdient . Unter dieser
Ueberschrift teilt Adolf Damaschke in der Naumannschen
„ Zeit " folgendes mit : Der Marinefiskus besaß in
Wilhelmshaven einen parkähnlichen Garten mit mehreren
Gebäuden , die er vor längerer Zeit an den Domänen¬
fis k u 8 abtrat . Dieser verkaufte vor etwa drei
Jahren das Gelände an drei Spekulanten für 08 000 Mk.
Kürzlich stellte sich nun heraus , daß der Marincfiskus be¬

hufs Erweiterung der Hafen - und Werftanlagen das

Grundstück doch gebrauche . Die jetzigen Besitzer ließen sich
nach langen und schweren Verhandlungen bewegen , daS
Grundstück ftir „nur " 281000 Mark wieder an den Fiskus
zu verkaufen . Die drei Herren aber hatten bei diesem
Geschäft 163 000 Mark „ verdient " .

** Paulinens Entschuldigung . Die Berliner
Blätter berichten : Bor der Fericnsträskamwer des Land¬
gerichts II sollte kürzlich gegen bas Dienstmädchen Pan¬
tine Kreter wegen eines EigcntumSvergehcns ver¬
handelt werden . Bei Aufruf der Dach« fehlte die Ange¬
klagte . Es war ein 'Schreiben von ihr eingegangen , besftm
kurzen und bündigen Inhalt der Vorsitzende vorlas . Es
lautete : „Ick habe große Wäsche , kann nich kom¬
men, " und hafte die Nachschnft : „Die Wasche mutz bis
Sonnabend fertig sind . Hochachtungsvoll Pauline Kreter .

"

— Pauline soll zum nächsten Termine vorgeführt werden ,
auch wenn sie große Wäsche hat .

f >■

das christliche Kunstschaffen gewähren , allmählich aber
weiter ausgreifen sollen , um den Mitgliedern die Fülstnng
mit allen Kunstzweigen zu erleichrern . 'D»ircki diese neue
Einrichtung , die sicher warm begrüßt wird , erleiden aber die

bisherigen Leistungen der Gesellschaft an die MirgCedcr
keine Einbuße . Auch iverden diese tnnstliterariscden >,iub -
likationen eine so ausgesprochene Eigenart an sich tragen ,
baß durch sie die schon bestehenden Zeitschriften nicht be¬

rührt werden . Die soeben ausgegebenc Nummer dieser
„ Periodischen Berichte " unifaht 42 Seiten Tcrr und mehrere
Illustrationen . Sie bringt zunächst einen Jahresbericht
der Gesellschaft pro 1902 und einen Rückblick über ihre bis¬

herige Wirksamkeit ; dann einen längeren Aufsatz über die

Flügelbilder des Paumgartner -Altares von Albrechr Dürer ,
der genaue Aufschlüsse über die jüngste Restaurierung dieser
berühmten Tafeln enthält . Hieran reiht sich eine Besprech¬
ung über Werke in den heurigen Glaspalast - und Dezes-
sions -Audstellungcn . Sodann folgen Anssätze über ein
neues Sammelwerk : „Christliche Kunst " : über die perma¬
nente Ausstellung der Gesellschafr für christliche Kunst ; Mit¬
teilungen über Konkurrenzen u . s . w . ; Zeitschriftenscha » und
mannigfache Notizen . Der Bericht gedenkt dankbarst der
Mitwirkung der Presse .

Wir entnehmen ihm ferner die Angabe über die tut
Jahre 1902 erfolgte Verlosung , bei der 013 Mitglieder Ge -

winnste erzielten . Anfgewendet wurden zu diesem Zweck
6100 Mark ; hievon traf der Betrag von 2938 Mark auf den

Ankauf von Originalwerken , die übrige Summe auf ein

prächtiges , farbiges Kunstblatt . Die 10. Jahresmappe
( 1902 ) enthält 12 Foliotaseln und 22 Abbildungen im Text .
Die Mitgliedcrzahl betrug int März d . I . 3542 . In den
10 Jahren des Bestandes der Gesellsckxift wurden auf Zu¬
schüsse und Konkurrenzen 17 550 Mark bewilligt .

Die bisherigen 10 Jahresmappen — die elfte wird in

kurzer Zeit erscheinen — enthalten 284 Abbildungen neuerer
Kunstwerke , darunter 117 prächtige Folioblätter , aus Ar¬
chitektur , Malerei und Plastik . Außer der Jahresmappe ,
die im Buchhandel 12 Mark kostet, erhielten die Mitglieder
gegen einen Jahresbeitrag von 10 Mark noch Berichte über
die Vcreinsverwaltung und über verschiedene Kunstfragen ;
ferner die Mtöglichkeit, unentgeltlich zuverlässige Aufschlüsse
über Kunstangelcgenheitcn zu erfahre » ; zudem noch nam ,
hafte Vergünstigungen beim Ankauf einzelner Kunstblätter .
Endlich erhält jedes Mitglied innerhalb vier Jahren einest

Gewinnst von de» Verlosungen . Das Bureau det

Gesellschaft ist K a r l st r a h e 6 in München , wö
Auskünfte erteilt und Anmeldungen zur Mitgliedschaft ent »

gegengenommen werdest .

Ans der Sommerfrische .
S Ueberlingcn , 27 . Juli . In unvergleichlich lieb¬

licher Gegend an der von hohen Bergzügen umschlossenen ,
vor den rauhen Nord - und Ostwinden geschützten llcber -

linger Bucht des schönen Bodensees gelegen zeichnet sich
das See - und Aiineralbad Ueberlingen durch
seine Weiche , milde , gleichmäßige , alle raschen Ucbergängc
und jähen Temperaturwcchsel entbehrende Lufi aus . Die

klimatischen Verhältnisse sind somit in jeder Weise geeignet ,
die Heilwirkung der Seebäder und der erdig - salinischcn
Quelle zu unterstützen . Der Besuch von Ueberlingen em¬

pfiehlt sich bei Gicht und Rheumatismus , Nerven - , Frauen -

uud Kindertrankheitcii , Erkrankungen der Armungsorgane ,
bei Schwächczuständcn und in der Rekonvaleszenz . Ge¬

legenheit zum Gebrauche von Douche - , Tool - und Fichren -

uadclbädern , Milch -, Molken - , Trauben - und Waiserlurcu

ist vorhanden . Die weitläufigen herrlichen Anlagen mit

ihren malerischen Schluchten , schattigen Ruheplätzchen und

entzückenden Aussichten gewähren einen angenehmen Auf¬
enthalt . Bei der Diirchwanderung der Anlagen in den

Stadtgräben vermag sich jeder gleichzeitig ein anschau¬
liches Bild von der einstigen Wehrhaftigkeit der ehemaligen
Reichsstadt zu machen . Mit deni landschiaftlicheii Reize
verbinden diese Schöpfungen die Romantit vergangener
-Jahrhunderte , die uns auch bei der Besichtigung der sreund -

Nchen Stadt selbst ans Schritt und Tritt begegnet . Von
den zahlreichen Sehenswürdigkeiten mögen hier nur das

Rathaus nnt seinem einzigartigen saal , das Münster ,
das Patrizierhaiw zur Löwenzunft und die städtischen
Sammlungen genannt sein . In der näheren und weiteren
Umgebung befinden sich ein« große Reihe genußreicher
Ausflugspuntte , die per Bahn , Dampfschiff , Motorboot
und zu Fuß bequem und schnell zu erreichen sind . Weitere
Anregung und Zerstreuung bietet die ivköglichkeit, dem
Angel -, Ruder - und Segelsport zu huldigen , oder Lawn -
tennis ic . zu spielen . Eine beliebte Unterhaltung sind
auch die regelmäßigen Our - und Promenadekonzercke der
wackeren Stadtkapelle . Schließlich seien noch die günstigen
Unterkunstsverhältnisse erwähnt , die es jedem Kurgast er¬

möglichen , eine seinen Verhältnissen entsprechende W» hl

zu treffen .

Geschäftliche Mitteilnnacn .
) : ( Enaen . Nicht nur für die Rindviehzucht , sondern

auch für Förderung der Pferdezucht wird von Großh .
Regierung jährlich eine erhebliche Summe , teils als Prä¬
mien fiir Zuchtstiiten , teil « in Beiträgen zur Anschafft -ng
von Zuchttieren bewilligt . Wird doch durch Fördermig «er
Pferdezucht sowohl der Landwirtschaft als auch einem Volks -
wirtschafilichen Interesse Rechnung getragen . Auch der

einer stärkeren Zufuhr von Fohlen und Hai der Käufer eine
große Auswahl von schöne » Tieren . Wer auch dem Ver¬
käufer bietet der Markt Verkaiifsgelegenheit ; werden doch
von der Kommission eine Anzahl zur Lotterie bestimmte
Fohlen angekauft . Die Lotterie ist sehr beliebt und da fix
einzig nur die Förderung der Pferdezucht als Ziel gesteckt
hat , so ist der Preis des Loses nur 1 Mark . Jedermann ,
der ein Engener Fohlenmarktlos kmift , kann einen hübschen
Gewinn im Werte bis 600 Mark ziehen , außerdem dient er
aber damit noch einem Volks - und landwirtschaftlichen
Interesse .
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Scharrer & Gross
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede ,

ISTürnlDers .
Oas - nnd Benzinmotoren , kompl .

Nang -Generatorgas -Anlageii ,
Betriebskosten 1—2 Pf . pro Stande and Pferdekraft .

Vertreter für Württemberg and Baden:
Ing . Adolf Gross , Techn . Bureau , Karlsruhe .

Pensionat
höhere Töchterschule, Mufliiefchule und Lehrerinnenbildungsanstall

im Kloster St. Magdalena in Speyer.
Gewissenhafte körperliche und geistige Pflege . Gründlicher Unterricht inden wissenschaftlichen Fächern , im Französischen , Englischen und Italienischen, inder Musik, in Handarbeiten, Zeichnen , Malen, Turnen und in den gesellschaftlichenUmgangsformen , auf Wunsch auch im Haushalte . — Vorbereitung auf eineSeminarfchlußprllfung, auf eine staatliche Prüfung in weiblichen Handarbeiten,sowie auf eine solche in den neueren Sprachen.
Geräumige, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Lokalitäten undgroße Gartenanlagen.
Eintritt der Pensionärinnen für das Wintersemestera« 18 . Septembernächsthin.
Prospekte bei der PrioriN .

Gewerbe- und Industrie- Ausstellung
DDÜLACH

| im Schlossgarten « vom 4 . Juli bis 17. August 1903 .Veranstaltet vom Gewerbe -Verein Durlach.Täglich geöffnet von vormittags 9 bis abends 8 Uhr.
Bestaurttion im Srfilossgartenbis abeuds 11 Uhr ( kalte und warme Küche).

—*- s- Konzerte , -r- >—
Eintrittspreis 50 Pfg .

Oskar Böiör KaiS0«str - Madapolam-, Köper-,
zwischen Herren- «. Wald .

“
.

Schweizer - und Hand -
Stickereien

.. rtS^ 0, Maschinen -, Häkel - und
Klöppel - Spitzen

Vorhänge aller Art.
Weisse II. Reform- (Normal-)Herren- II. Damen -Wäsche.

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 1313

( Friedrichebad ) .
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Zur Reisesaison
empfiehlt

Toiletterollen ,
Schwammbeutel ,
Badehauben ,
Schwämme ,
Frottierartikel ,
Seifendosen ,
Flacons ,
Spiegel u . s . w.

liii ise Wolf , Wwe.,
4 Earl -Friedrichstrasse 4.

Niederlage der Parfümerien und
Toiletteseifen von F . Wolff & Sohn.

Für Vereine, Anstalten und 8chulen ermässigte Preise .
Lose ä Mk . 1.— überall erhältlich .

Generalvertrieb : Carl Götz , Karlsruhe.

l &T * BinsleöLeln .
Gasihof zur Krone .

Der hochw . Geistlichkeit und den geehrten Pilgern empfehle meinen Gasthofbestens . Anerkannt vorzügliche Bedienung bei bescheidenen Preisen. 5 deutscheZcntrumsblätter liegen auf. Wirtin ist Badnerin.
Achtungsvoll empfiehlt sich K . Lienhardt -Röckel .

Sanatorium Dr. Anton Stiitzle, Mergentheim
Physikalisch -diiitlscke Kuranstalt

besonders für Diabetes , Leberscbwellnng, Fettsucht , Nervenleiden, FrauenKraiMten u.

Hotel Klosterhof Frauenalb
unmittelbar an den Ruinen des ehemaligen Klosters , Garten und schöner
Bergwald , zu Sommerausflügen und Luftkur besonders gefrische Forellen . Telephon -Ruf 1 Marxzell .

Gasthof zum Bahnhof- Durlach *
e»

empfiehlt ff. Bier aus der vorm . Fchrl . v . tkldeutikfchen Kraurrei L
— Mhlburg, reine Weine in großer Auswahl , reich - ^Ä haltiges Büffet . Schöne Lokalitäten.

"

D A . Reitll .

Gehr . Klein , Karlsruhe
Durlacherstr. 97/99 . Telefon 1722.

Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und
Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos,Kommoden, Bettfedern ,

Rosshaare.

Ueberuahme
ganzer Ansstenern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf-, Wohn- nnd

Speisezimmer-Einrichtungen.
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise.
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet.
Kostenvoranschlägegratis .

Neisearlikel.
Herren - und Damen - Koffer,

Handkoffer, Handtaschen,
Tonristentaschen , Rucksäcke,
Plaidriemen und feine Leder¬

waren
in großer Auswahl jzu billigen Preisen

empfiehlt
Fr . Criifhörle ,28 Kreuzstratze 26.

Kirschenwasser ,
Zwetschgenwasser ,
Fruchtbranntwein ,
Trauben - Tresterbranntwein

(alt , vorzügl .z . Ansetzenpr . Ltr . M . 1 .20),
Heidelbeergeist ,
Vachholder ,
Cognac , deutsch und französisch ,
Rum , Arac

empfiehlt
Hermann Zoller ,
Scke der Manen - und 5chiitzeu>lraßt 43 .

KMMeMsdRich 'd
des Vereins vom hl. Carl Sommöns,
dis aus weiteres geschlossen-

jfi bei Aas - Schmitt
S Schmitt Sohn) , Hypothekengetchan,
Mi Karlsruhe , Hirschstraße 28 .
[| ; Telephon 1293^

Vergebung von Slechner-
arbeiten.

Die laufenden Reparaturen an de«
Blechnerarbeiten des Gaswerks >1
vergeben werden . . . vtlieber den Umfang und die Art
Reparaturen kann das Nähere mi
werk II bei Gottesane, Zimmer Ar . •>,
eingesehen werden . , rAngebote mit der Aufschnft -dlew
arbeiten " sind biS zum 4. August l - . '
vormittags 10 Uhr, Kaiserallee 11, c
zureichen. nnoKarlsruhe , den 28. Juli 190» '
Städtische Gas - und Wasserwerke.

Hühnon in 2- 3 Monat bettitl
UNllNvF , legend, halbgewachse»-
1 .20 Mk., größere 4 1 .40 Mk-, M"f 1
Stück an franko . Preisliste umsonst '
V . Lgenderger , Haiustadt

Ein Mädchen , A . .S
alt , von auswärts , sucht bei einer bessrf
Familie Stelle als Stütze der HauSsrf

-
Dieselbe hat ein Jahr die Luisens«»
besucht. Es wird mehr ans gute £
Handlung , als auf hohen Lohn gesetzt

'
Offerten u . Nr. 198 an die Exped . d.

Lehrlings -Gesuch.
Ein kräftiger Bursche, der Lust Hatz

die Metzgerei und Wurstlerei grutz
lich zu erlernen , kann sofort oder spa^unter günstigen Bedingungen eintrele -

L,udw . Reichert ,
Metzgermeister, Bürgerst raffelt ^,

! lehrmädchcn.^ «L'
.I

machen erlernen will , kann sofort |
eintrcten Nelkeustraffe 15 , 4 . St-

^ n einem bekannten Luftkurort vr
-XI Schwarzwaldes finden ein oder zw-
Knabe « aus gutem Hanse bei «ne
Familie angenehmen Feriruaufentt !«
und auf Wunsch Unterricht durch eine
Gpmnasiallehrer. Gute Empfehlungem
Off . snb Nr . 294 a . d . Expedition d . W .
/ Line Person gesetzten Alters, die längere" 2' Zeit im Pfarrhause tätig war NN»
mit allen häusliche » Arbeiten vertraut
ist, sucht wieder eine ähnliche Stelle .

Näheres durch das St . Marieuhaus
Konstanz .

KinladungzmnAöonnement .

Ifötel -kbstauFant Cafe Nowack .
Tel. 1481 . Katholisches Vereinshaus . Sei. 1481 .

(Ettlingerstraße, gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle .) «Gediegen anSgestattetc Fremdenzimmer. Neu hergerichtete Re- Astaurations -Lokale . Guter MittagStisch . Vorzügliche Küche . Reine Weine . «Freih . von Seldenccksches Bier. Verschiedene große und kleine Säle für kVereins- und Familienfeste . Billard. Gartenwirtschaft. |
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3UaftrUtti» £amdUnbUttJ«» URtttttltniu) ndl I
«ni Bddrmiu

Me NeueWekt

tln
Onferbalfungj
Blatt I . Ranger

non
bleibenden

Christ .Oertel,j
Kaiserstr. 101/103 ,

Maullsartiirwgare «.. Setten-
«nb Ällsstattuugs - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Metten, MettsteN«« , Aett-

federn, ZIkaum, Aoßbaar,
Steppdecken , Molldecke«,

Zetqusdeckcu , Maumwolk - und
Teinenwaareu u. f . w.

Ueberuahme
ganzer Aussteuer«.

Ständige Ausgrünng von Schlafümmer-Eiilrichlnngknin alles Stylarfen .
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

“MWmn.

Preis bes gefles : 35 pfg . 46 g . 4S. gls.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

nnd stde » Postamt .
In Karlsruhe durch die Agentur der

Literarischen Anstalt.

37 . Jahrgang . 1903 .
Das 24 Heft bringt u . a. :

Am seiuetaillkil . Von Johann «' Maria
(Schluß) .

Jagklibtraam. Novelle von F r i tz F u l d n e r
(Schluß).

Fremdländische Llpenpslauie ». Von Dr . R.
Stäger .

Älaof Colonia . Von H . Arnold .
3UHk5 Heitmeltzode». Von Dr. Alberts .
Adolf Kolpiug , der 8eseäkil «aler. VonBern¬

hard HülS .
Der „) ßei«er Klotz ". Von F . L . M a u r e r.

„Zeitlosen" . Gedicht von Laurenz
Kies gen.

„Vie Rose» der heilige » Voroltzra". Von M.
Herbert .

„Lehasucht". Von Friedrich Sa stelle .

Gesamtzahl der Bilder 49.

X Kiilirkolilen X
(uur bester TtzndicatSzechen)

alle Sorten für Hausbrand empfehle ab eintreffenden Schiffen und Lagerzu jetzt billigsten Sommerpreisen.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

ILm l >örlliiiger jr .? ®ofilnu
Kontor : DouglaSstraffc 16 .

Handlung ,

Panorama Festhalleplatz .
Ne « ausgestellt :

KLolossalrunagemalcie :
Die Schlacht Sei Villiers , 30 . tlourmbfr 1870 .

Diorama :
Die Erstürmung der Hakuforts .
12 Liederpliantasieii

für Klavier zu £ Händenin leichtem Style ohne Oktaven und mit Fingersatz von
Franz Behr und Anderen

Freut euch des Lebens — O sanctissima — Schöne Maid von Körösi —
Des Sommers letzte Rose — Mich rief es an Bord ( l.a Paloma) — Andes Rheines kühlem Strande — Muß i denn — Santa Lucia — Kommta Vogerl geflogen — Auf der Alm da ist 's a Freud — Aennchen schön —

Süßer die Glocken nie klingen .
No . I — 12 in einem Bande Mark 1,- .

Vorrätig in allen Mnstkalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger ,
franko gegen vorherige Einsendung von Mk. l,—.

a . Rh

_ Samstag , h August ,

Eröffnung
einer

Fleisch- nnd Wnrstwarenfiliale
JÜUQuftaftxafye 13

Ecke Kurveustvatze .

Gebrüder Hensel *
GroßH. Hoflieferanten.

Man kaufe in der Hornberger Kleider -Filiale
Herren - nnd Knaben -Konfektion Karlirulie : Schützeustvaste 19 — Durlach : Hauptstvaste 09 Arbeitskleider , Unterkleider .
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